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Karlsruhe, Samstag, den 6. Juni ysr. 28. jahrj .

Tageszeitung für das werktätige Volk Vaöeris .

tüe täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage,

emcntspreis : Ins HauS durch Träger zugestellt , monatlich

,, vierteljährlich Ml . 2 .25 . In der Expedition und in den Ablagen
!ölt> monatlich 65 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt

i, durch den Briefträger ins Haus gebracht Ml. 2.52 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition «
Luisenstraße 24.

Telefon: 128. — Postzeitungsliste : 8144.
Sprechstundeder Redaktion : 12—l/3 t Uhr.
RedaktionSschluß : V,10 Uhr vormittag ».

Inserate « Die einspaltige , lleine Zeile oder deren Raum 20 Pfg^

Lokal-Inserate billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der

Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm. V-9 Uhr. Größere

Inserate müssen tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachm ., aufgegeben sein.

Geschäftsstunden der itzpedition : Bormittag » 7 bis abends V,7 Uhr .

Druck und Berlag
ssvchdruckerei Geck & Co ., StatlBtn

Verantwortlich für den politischen Teil , für Residenz, Letzte Post, Feuilleton und

Unterh .»Beilage : A . Weißmann ; für den übrigen Inhalt : Herrn. Kadel .
Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .
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freier Geist, wir loben dich.
Freier Geist , wir loben dich
Und wir preisen deine Werke,
Vor dir beugt der Mächt'ge sich
Und erkennet deine Stärke .
Stark warst du vor langer Zeit ,
Stark bleibst du in Ewigkeit .

Hehrer Geist der gleichen Pflicht

Und des einen Rechtes allen ;
Vor dir bebt der Bösewicht ;

Laß dir unfern Dank erschallen.

Führe uns durch Kampf und Streit

Zu der Völker Seligkeit .

Heil 'ger Geist der Brüderschaft ,

Fülle uns mit deinen Gluten ;
Gib uns Stärke , gib uns Kraft ,

Für der Nächsten Wohl zu bluten ;

Hell strahlt deiner Taten Ruhm

Schönster Stern im Menschentum.

Jahresbericht der Badischen
, ?abrikin$pektion

für das Jahr 1907 .
m .

Gegen den Schluß unseres zweiten Artikels wurde auf

die Zunahme der weiblichen und jugendlichen Arbeits -

^ kräfte hingewiesen und dabei unsererseits behauptet , daß

schon deshalb eine weit umfassendere Revision durch er¬

hebliche Vermehrung der Revisionsbeamten vorgenommen
werden müßte , da gerade diesen Arbeitskräften gegenüber

das Unternehmertum am leichtesten zu Verstößen gegen die

gesetzlichen Bestimmungen neige . Sehen wir zu, was wir

in dieser Hinsicht aus dem vorliegenden Bericht unserer

Fabrikinspektion ermitteln können.

Im Jahre 1907 wurden danach jugendliche Arbeiter

beiderlei Geschlechts von 37,5 Prozent aller badischen für

die Fabrikinspektion in Betracht kommenden Betrieben be-

^ schäftigt . und die Zahl der Jugendlichen repräsentierte

8,7 Proz . der Gesamtzahl der in diesen Betrieben beschäf¬

tigten Arbeiter . Das wird manchem vielleicht noch als

ein günstiges Verhältnis erscheinen. Daß es das aber nicht

ist, geht schon aus dem zwar langsamen , aber stetigen

. Wachsen dieser Verhältnisziffer hervor , im Jahre 1903

betrug dieses Verhältnis noch 8,2 Proz . , 1904 bereits 8,4

Proz . und ist seitdem Jahr um Jahr um 0,1 Proz . ge¬

stiegen, seit 1903 also um ein halbes Prozent . Daß dabei

das weibliche Element (also unter den Jugendlichen ) das

Hauptkontingent stellt , haben wir schon mitgeteilt ; es

fällt das aber in einigen Industrien noch ganz besonders

auf. In der badischen Zigarrenindustrie hat die Zahl der

Jugendlichen im Berichtsjahre um 717 Personen —

davon 466 — 65 Proz . weiblichen Geschlechts !

— zugenommen , so daß jetzt fast ein Viertel aller

jugendlichen Arbeitskräfte von dieser Industrie ver¬

wendet wird . Aber auch in anderen Industrien ist die

Verwendung von jugendlichen — und zwar insbesondere

weiblichen — Arbeitskräften in stetem Wachsen. In der

Textilindustrie wurden 1907 , z. B . 3661 (1906 :

3103) jugendliche Personen beschäftigt, davon 2411 (1906 :

1987) w e i b l i ch en Geschlechts; die in ' dieser Gruppe

beschäftigtenJugendlichen repräsentierten 17,8 (1906 : 16,2)

Proz . aller jugendlichen Arbeitskräfte in badischen

(revisionspflichtigen ) Betrieben und 10,5 (1906 : 9,7) Proz .

aller in dieser Gruppe beschäftigten Arbeiter und von

allen in dieser Gruppe beschäftigten jugendlichen

Personen waren 66 (1906 : 63,6) Proz . weiblichen Ge¬

schlechts . Noch schlimmer sind diese Verhältnisse im B e -

kleidungs - und Reinigungsgewerbe . Daß

hier das weibliche Element bei weitem überwiegen könnte,

wäre an sich nicht auffällig ; aber daraus wäre der Schluß ,

daß das weibliche Element auch unter den Jugendkräften

überwiegen müßte , noch nicht mit Notwendigkeit gegeben.

Während aber die 1100 (1906 : 1004) in dieser Gewerbe¬

gruppe beschäftigten Jugendlichen rund 16 (1906 : 14)

Proz . der in ihr überhaupt tätigen Arbeiter und nur 5,3

Proz . (1906 : ebenso) der in den badischen revisionspflich¬

tigen Betrieben tätigen jugendlichen Personen repräsen¬

tieren , stellt das weibliche Element zu jenen 1100,

nicht weniger als 998 d . h . 90,7 Proz . (1906 : 902 — 91

Prozent ) . Nicht ganz so schlimm, aber immer noch schlimm

genug steht es in dieser Hinsicht in der Metallverarbei¬

tung , in der Chemischen Industrie , in der Industrie der

forstwirtschaftlichen Nebenprodukte , Seifen , Fette u . dergl .,

in den Papier - und Lederindustrien und in der Genußmit¬

telindustrie ; ein bis annähernd zwei Drittel der in diesen

beschäftigten jugendlichen Arveitskräste entfallen auf das

weibliche Geschlecht .
Don allen Arbeiterinnen (26615 ) stellten die

jugendlichen und die kindlichen 18,61 Proz . dar.

Noch unvergleichlich größer ist indes das Kontingent der

Verheirateten und verwitweten oder geschiedenen

Frauen ; sie repräsentierten 37,9 Proz . aller erwachsenen

Arbeiterinnen und 32,6 Proz . aller überhaupt beschäftig¬

ten weiblichen Personen . Und dennoch sagt der Bericht¬

erstatter , der Mangel an weiblichen Arbeitskräften sei im

Berichtsjahre „wieder allgemein fühlbar " gewesen . Wir

meinen , daß hier der Bericht kritiklos wiederholt , was von

den Betriebsunternehmern behauptet wird . Wir kommen

zu einem anderen Schluß . Die angegebenen Zahlen deuten

unseres Erachtens auf eine erhebliche Verschlechterung der

Arbeiterklasse hinsichtlich ihrer Lebenshaltung und hin¬

sichtlich der Arbeitsgelegenheit , wozu die Steuer -, Zoll -

und Handelsvertragspolitik des Reichs erheblichsten An¬

laß geboten hat . Das hat in den Arbeiterfamilien
die Folge gehabt, daß ihre weiblichen Mitglieder mehr

als vorher zum Mitverdienen gezwungen sind, was eine

Steigerung des weiblichen Elements in den Jugendaltern

der Arbeitskräfte und schließlich auch der verheirateten

arbeitenden Frauen zur Folge hat . Die Steigerung

gerade des letzteren Kontingents hebt ja der Bericht

selbst als „auffallend
" hervor mit dem Hinweis darauf ,

daß von den 3567 (1906 : 1596) Arbeiterinnen , um welche

die Gesamtzahl gestiegen ist, 1779 (1906 : 720) d . h . 49,8

Prozent (1906 : 45,1 Proz .) verheiratet sind ; 4,7 Proz .

mehr beträgt diese Steigerung in einem einzigen

Jahre ! Wenn aber die Unternehmer trotzdem einen

„Mangel an weiblichen Arbeitskräften
" vorschützen , so hat

diese Behauptung nur insofern einen Schein von Berech¬

tigung als sie in Zeiten geringerer wirtschaftlicher Pro¬

sperität — wie gegenwärtig — und wegen der durch die

Wirtschaftspolitik des Reichs auch ihnen teilweise ver¬

mehrten Kapital - , Produktions - und Absatzschwierigkeiten

nach Lohnersparnissen trachten, Lohndrückereien aber die

ständigen männlichen Arbeitskräfte kräftigeren

Widerstand entgegensetzen als die frisch zukommenden oder

nur gelegentlich mitwirkenden weiblichen Personen , umso¬

mehr , als diese für den gewerkschaftlichen Zusammenschluß

noch
'wenig gewonnen sind. Die Beweise dafür sind zur¬

zeit aus den Berichten der Beamten selbst erkennbar.

Es hat nach den bei den Revisionen festgestellten Zu¬

widerhandlungen gegen die zum Schutze der Jugend -

lichen erlassenen Bestimmungen den Anschein, als ob

diese Verfehlungen , „wenn auch langsam , aber stetig " ,

im Abnehmen begriffen seien . Während noch vor einigen

Jahren in mehr als 200 Anlagen , 1903 sogar noch in 279

Anlagen solche Verfehlungen ermittelt worden sind , wur¬

den 1906 nur in 175 , im Jahre 1907 nur in 158 Betrieben

Gesetzesverletzungen festgestellt . Allein auch die Fabrik¬

inspektion nimmt Anstand , danach ohne weiteres auf eine

tatsächliche Besserung der Verhältnisse zu schließen, auch

sie meint , daß einer längeren Beobachtung die Entschei¬

dung Vorbehalten bleiben müsse, ob es sich hier nicht nur

um eine zufällige Erscheinung handele . Es hat ja auch das

Verhältnis der bestraften Personen zu der Anzahl

der festgestellten Zuwiderhandlungen zugenommen ; im

Berichtsjahre entfallen auf 100 zur Anzeige gebrachte Zu¬

widerhandlungen ca. 24 bestrafte Personen gegen etwa 20

in den Vorjahren . Und wenn man sich die Tabelle an-

fieht, die über die Art und die Zahl der Verfehlungen , wie

über die davon betroffenen Personen näheren Aufschluß

gibt , so findet man , daß die Neigung zur gesetzwidrigen

Ausbeutung der Jugend auch in den badischen Betrieben

doch keineswegs gering ist, wiewohl die einschlägige Ge¬

setzgebung schon reichlich , viel zu reichlich Spielraum läßt ;

und dabei gibt die Tabelle (III) doch auch nur Aufschluß

über die von den Revisionsbeamten ermittelten Zu¬

widerhandlungen , die doch nur einen Teil aller derartigen

Verfehlungen darstellen könne», wie im zweiten Artikel

näher dargetan ist, da die Zahl der Revisionen noch viel

zu wünschen läßt . Nach jener Tabelle handelte eS sich bei.

den festgestellten Zuwiderhandlungen in den 158 ermit¬

telten Anlagen um 179 Fälle , davon in 127 Fällen

um Verstöße gegen die die Arbeitsbücher , Anzeigen , Ver¬

zeichnisse und Aushänge betreffenden Bestimmungen , wo¬

bei die Zahl der jugendlichen , von den Verfehlungen be¬

troffenen Personen , offen gelassen wird .

Badischer Landtag.
Zweite Hammer .

Die Generaldebatte über das Eisenbahnbetrkebsbudget

ging gestern bis auf die Schlußworte zu Ende . Eine

längere Rede hielt Genosse Eichhorn , der insbesondere
das Verhalten der Regierung bei den Basler Vorgängen
im vorigen Jahre scharf kritisierte und das Streikrecht
der Arbeitet verteidigte . Genosse Kräuter brachte
einige Freiburger Spezialwünsche zum Vortrag und ver¬

urteilte das Verkaufsverbot des „Simplicissimus " und

der sozialdemokratischen Zeitungen . Zum Schluß kam

dann Dr . Zehnter vom Zentrum und verteidigte das

Simplicissimusverbot und zwar mit Gründen , die gerade
Herrn Zehnter , dem Manne , der im Reichstage den

Sprachenparagraphen in Grund und Boden verurteilte ,
besonders schlecht anstehen. Aber hier zeigte sich wieder

einmal die Doppelzüngigkeit der Zentrumspoli¬
tik, die der „Badische Beobachter " leugnet .

Heute Samstag wird das EisenbahnbetriebSbudget
zur Erledigung kommen.

»

<86 . Sitzung .)
Karlsruhe . 5, Juni.

Präsident Fehreubach eröffnet %5 Uhr die Sitzung .
Am Regierungstisch : Minister Frhr . v . Marschall, Re-

gierungSrat Roth und Regierungskommissäre.
Tagesordnung : Fortsetzung der Beratung de»

Spezialbudgets der Verkehrsanstalten
und zwar a) der Eisenbahnbetriebsverwaltung , t>) der Bodensee »

dampfschiffahrtsverwaltung , c ) über den Anteil Badens amRein-

ertrag der Main -Neckar-Eisenbahn für die Jahve 1908 und 1909

sowie der dazu vorliegenden Anträge und Petitionen .

Sekretär Abg. Büchner (Zentr .) zeigte die neuen Eingaben
an , worauf in die Tagesordnung eingetreten wurde.

Abg . Gierich ( kons. ) : In der Debatte ist auf einen Zweig
des Verkehrs nicht hingewiesen worden , obwohl derselbe den

größten Teil der Eisenbahnrente bringt , nämlich den Güter¬

verkehr . Auf diesem Gebiete fällt eine ungleiche Behandlung
der Provenienzen des In - und Auslandes statt . Ich verweis«

in dieser Beziehung auf die Tarifierung des Getreides hin» die zu

wünschen übrig läßt . (Zweiter Vizepräsident Dr . Heimburger
übernahm den Vorsitz .) Verschiedene Wünsche bezüglich der

Tarifierung bestehen im Mühlengewerbe . Ein Wunsch geht

dahin, daß den Mühlen , welche Mehl exportieren , die Differenz
der Vorfracht für Getreide zurückvergütet wird . Dem, was

der Abg . Geppert bezüglich der Tarifierung von Obst gesagt

hat , kann ich nur zustimmen . Redner wünschte sodann, daß

mehr Schnellzüge an der Station Ettlingen halten , die Ver-

kehrsverhältnisse der Albtalbahn gebessert werden besonders im

Hinblick auf eine bessere Verbindung von Ettlingen nach Pforz .

heim.
Abg . Sclwfer (Zentr . ) : Den Wünschen auf Abschaffung

des Zuschlags für die Zahnradstrecke auf der Höllentalbahn und

auf Einführung von Schnellzügen auf dieser Bahn kann ich mich

nur anschlicßen. Weiter wünsche ich bessere Anschlüsse der Bahn

Sulzburg —Krotzingen für die Richtung Basel und Freiburg ,

eine bessere Berücksichtigung der Taubertalbahn bezüglich der

Anschlüsse an die Odenwaldbahn , die Führung einer größeren

Anzahl beschleunigter Personenzüge im Odenwald und Schwarz¬
wald und eine Besserung der Lage der Wagenwärter .

Abg . Sänger (ntl . ) : Der Abg. Geppert hat sich dahin aus¬

gesprochen , daß der Spezialtarif für landwirtschaftliche Erzeug¬

nisse auch auf Obst ausgedehnt werde. Ich kann dem uur zu¬

stimmen. Aber ich möchte noch weiter gehen, ich möchte die

Regierung bitten , die Lokal- und Privatbahnen anzuhalten , den

Spezialtarif für landwirtschaftliche Erzeugnisse einzuführen . Be¬

züglich unserer Lokalbahn Bühl —Kehl bestehen verschiedene

Wünsche und Beschwerden. So beklagen es die Vieh verkaufen¬

den Landtbirte und Viehhändler , daß die Lokalbahn nur wenig

geneigt ist , Vieh zu befördern . Es entsteht dadurch den Land¬

wirten und Händlern großer Schaden. Man wünscht auch , daß

auf dieser Lokalbahn eine Ermäßigung der Fahrpreise eintritt .

Ein Hauptwunsch des Hanauerlandes geht dahin , daß auf der

Strecke von Bühl nach Kehl und umgekehrt täglich mindestens
ein Güterzug gefahren wird . Es würden dadurch die Personen-



Seite 2 .
Samstag , den 8. Juni 1908.jüge , die jetzt die Güter mitführen , entlastet und dadurch derVerkehr beschleunigt . ES bestehen bezüglich der Lokalbahn nochverschiedene Beschwerden. Sie sind aber nicht hervorgerufendurch die Bahn und deren sehr angestrengtes Personal , sonderndurch die Berhältnisie . Eine Bahn von der Länge wie die StreckeBühl—Kehl sollte nicht als Lokalbahn gebaut werden. DemVerlangen , daß bei Vergebung von Wagenbauten die RastatterWaggonfabrik berücksichtigt wird, kann ich nur beitreten . DerRedner empfahl sodann eine Reihe spezieller Fahrplanwünscheau- Mittelbaden und dem Bezirke Kehl der Regierung zur Be.rücksichtigung .

Abg . Reiff (kons.) vertrat einige Spezialwünsche seinesWahlkreises und die Petition der Bahnarbeiter des Bahnmeister ,bezirks Wilferdingen . Redner brachte sodann einen Fall zurSprache , bei dem die Familie eines Bahnwarts bei Südlingen ,dessen 5 Kinder an Diphtheritis erkrankt waren , von dem Bahn,arzt in rücksichtsloser Weise behandelt wurde.
Abg . Eichhorn (Soz .) :

Zunächst möchte ich einige Wünsche und Beschwerden ausmeinem Wahlkreis Vorbringen. Mein Kollege Horst hat michbeauftragt , Beschwerden über die zu lange Arbeitszeit derGüter boten in Durlach vorzutragen . Ich möchte dringendwünschen , daß der berechtigte Wunsch dieser Beamten berück¬sichtigt wird. Beim Pforzheimer Arbeiterverkehrexistieren noch Mißstände . Dieser Arbeiterverkehr spielt volks¬wirtschaftlich eine große Rolle. Zunächst möchte ich wünschen , daßfür diesen Verkehr besseres Wagenmaterial verwendet wird.Eine so auffällige Mißachtung der Arbeiter wirkt verletzend.Dem Mitzstand läßt sich gewiß abhelfen. Auch die ZugSver-bindungen lassen zu wünschen übrig . Beim Ueberfpringen vonStationen sollte man gerade bei den Arbeiterzügen Matz halten .Mir sind darüber bitter « Beschwerden zugekommen, denen mandoch nach Möglichkeit begegnen sollte. Ein anderer Wunsch gehtdahin , daß man mit den Arbeiterwochenkarten auch die Per¬sonenzüge benützen kann. Es würde dadurch mancher Mißstandbeseitigt werden, der sich heute mitunter bei den Arbeitern sehrfühlbar macht. Die bei den Arbeiterwochenkarten vorgenommeneReform war eine halbe Maßregel . Ein gelöstes Billet sollte zujeder Zeit Anspruch auf Benützung des entsprechenden Zugeshaben. Die
Giltigkeitsbeschränkungen sind eineTorheit , desgleichen das Verbot der Uebertragbarkeit . (Sehrrichtig.) Für die Arbeiter haben solche Bestimmungen einedoppelte Härte , denn sie können sehr leicht «inen Teilihres bezahlten Fahrgeldes verlieren . Das ist gerade bei denPforzheimer Goldarbeitern der Fall , da die Bijouterieindustrieihre Saison hat . In der stillen Zeit wird oft tagelang nicht ge-arbeitet und für diese „Feiertage " müssen die Arbeiter dasFahrgeld bezahlen, ohne die Züge benützt zu haben. Warumsollen denn die Arbeiterfahrkarten nicht für xbeliebige 6 TageGiltigkeit haben ? Zu was denn diese kleinlichen Ehikanen undScherereien.

Mit einem einzigen Federstrich können alle diese Scherereienbeseitigt werden. Di« Generaldirektion hat bei der vorgenom¬menen Reform sich an die Handelskammer Pforzheim gewandt ,den Arbeitern Mitteilung von der geplanten Reform zumachen . Warum hat sich die Generaldirektion nicht direkt an dieArbeiter gewendd , deren Sache allein doch in Frage kam ?Wußte die Generaldirektion nicht, an wen sie sich in diesemFalle zu wenden habe, so hätte »in« Anfrage bet den Abgeord-neten der Bezirke genügt, um ihr Aufschluß zu geben. Manfragt doch auch nicht die Arbeiter , wenn eS sich um die Interessender Kommerzienräte handelt . Man begründet das jetzige Sy¬stem der Pforzheimer Arbeiterkarten mit der Notwendigkeit derKontrolle an der Bahnsteigsperre. Ja , fallen denn die Arbeiterdie Kosten der Bahnsteigsperre tragen ? ES läßt sich doch einKontrollshstem finden, durch welches die Arbeiter nicht finan¬ziell benachteiligt werden.
Dem Antrag , die Petition der Bahnarbeiter de« Bahn.meisterbezirkS Wilferdingen empfehlend zu überweisen, wirdmeine Fraktion zustimmen. Ich verstehe diese differenzielle Be.Handlung der Arbeiter nicht, sie läßt sich vernünftigerweise nichtrechtfertigen. Die Arbeiter , die in demselben Orte ihren Wohn¬sitz haben, aber verteilt in Durlach , Wilferdingen oder Karlsruhearbeiten , haben ganz verschiedene Löhne, zum Teil auch ver¬schiedene Arbeitszeiten . Zu wa» denn solch« Dinge , die nurberechtigte Unzufriedenheit Hervorrufen.In Bezug auf die Regelung der ArbeitSverhäktnisse stehe

ich auf dem Standpunkte , daß man der Stabilisierung der un¬ständige» Arbeiter möglichst bald nahetreten sollte. So langediese Stabilisierung aber nicht vorgenommen ist und so langeman nicht die Garantie hat, daß die Volksvertretung den be¬rechtigten Wünschen der Arbeiter Rechnung trägt , müssen dieEisenbahnarbeiter dieselben Rechte haben, wie die in der Pri -vatindustrie beschäftigten Arbeiter . Ich erkenne selbstverständ¬lich nicht nur den Arbeitern , sondern auch den Beamten dasKoalitionsrecht zu. Wenn die Eisenbahner daS gewerbliche Ber -einigungsrecht haben, so muß man ihnen auch das Streikrechtgewähren , denn der Streik ist die letzte Konsequenz des Koa-litionsrechts . Mit Resolutionen allein und sonstigen Kund¬gebungen wird nichts erreicht, das haben die Baseler Vorgängegezeigt. Das Volk mutz das unbestrittene Recht haben, die Ar¬beitseinstellung auch zu politischen Zwecken zu benützen. InBasel wurde förmlich ein Schulfall dafür geschaffen , wie mandie Arbeiter in den Streik hineintreibt . In der Broschüre desSekretärs des badischen Eisenbahnerverbandes Heini sind diebezüglichen Vorgänge geschildert. Der Herr Ministerialdirektorhat diese Broschüre mit einer Handbewegung beiseite zu schiebenversucht. Herr Heini hat doch sicher keinen Grund , die Kammeranzulügen . Die Broschüre ist eine Elendsschilderung undgleichzeitig eine Blamage für die Regierung . Anstatt denblamablen Zustand , wie er in Basel bestand, schleunigst zu be¬seitigen, kommt man mit dem Verbot des Bezugs von Armen.Unterstützung. Und dabei petitionierten die Arbeiter schon seitJahren . Es kamen die Verhandlungen im Landtag . Das Re¬sultat war , daß zunächst alles beim alten blieb. Ende 1000ging eine Abordnung nach Karlsruhe . Sie wurde mit einemTrost auf eine neue Lohnordnung abgespeist. Die Leut« habensich 8 Monate lang mit diesem Trost abgefunden . Am 28 . Maigingen die Leute abermals nach Karlsruhe zum Ministerial -direktor, der nach der Heinischen Broschüre erklärte , eine neueLohnordnung stehe vorerst nicht in Aussicht. Entscheiden könnenur der Landtag . Der Ministerialdirektor bestreitet nun ,sich so geäußert zu haben. Offenbar hat er, um Zeit zugewinnen » sich so unbestimmt geäußert , daß Zweifel überdas, war er sagen wollte, sehr wohl aufkommen konnten. Nach,dem die Arbeiter so lange , ohne ein Resultat zu erzielen , sovertröstet wurden , um schließlich zu erfahren , daß zunächstüberhaupt nichts geschieht , war ihr weitere » Vorgehen, vorallem die Beantragung einer Frist für eine bestimmte Ant- >wort , doch wohl verständlich. Die Arbeiter haben den Streiknicht vorbereitet , wohl aber hat die Regierung schleunigst Maß .regeln getroffen , als ob der Streik beschlossen sei . Das alleswar überflüssig, wenn die Regierung den Wünschen der Ar¬beiter entgegenkam. Warum konnte am 20. Juni die neueLohnordnung angekündigt werden ? Das war ebensogutfrüher möglich , wodurch die ganze Erregung der Arbeitervermieden worden wäre . Der Ministerialdirektor konnte schonam 28. Mai wissen , daß eine neue Lohnordnung in Vorberei¬tung war . An dem Baseler Vorgang ist also nur die General -direktion schuld. Hier hat sich der preußische Geist gezeigt, wiein den anderen Fällen , die bereits besprochen wurden . WieunS mitgeteilt wird , hat man von der Gothaer Waggonfabrikhalbseitige Wagen abgenommen , die jetzt hier fertig gemachtwerden. In Gotha streiken die Waggonarbeiter . Auch das istwieder ein Zeichen des preußischen Geistes, der sich mehr undmehr bei uns bemerkbar macht. Der Fall SchSufele warsymptomatisch. Gegen derartige Erscheinungen sollten sich allehier vertretenen Parteien wenden.
Gegen die Einführung der 4 . Wagenklasse werden wir baSVolk mebil machen . In Bezug auf die anderen Fragen bezieheich mich auf die Ausführungen der Abgg. Kolb und Frühauf . Eine gesunde Lösung der Eisenbahntarifpolitik ist nurauf der Grundlage deS von Frühauf , Kolb und Genossen ein-gebrachten Antrages möglich . Im jetzigen Betriebssystem liegteine Bergeutung von Kraft und Zeit . Die Fahrkarten ,st e u e r soll nicht verschwinden, sondern „ reformiert " werden,indem man die oberen Klassen in der Steuer ermäßigt und dieuntersten belastet. Es ist nichts mehr bei uns unmöglich.(Sehr richtig !) Im Reichstag hat der preußische Ministerdiese „Reform "

schon angedeutet . Ich hoffe von der Großh .Regierung , daß sie der neuen Fahrkartensteuer mehr Rückgratentgegensetzt, als der früheren . Wir wollen keine solche un¬sozialen und uns nur schädigenden Steuern . Nur wenn wireinen vernünftigen Tarif und Betriebspolitik befolgen, werdenwir unsere Eisenbahnselbständigkeit bewahren . (Bravo !)

Seite 2, ich «
Minister Frhr . v. Marfchall : Ich werde in der _des Vorredners den sachlichen Ton. der bisher fast cnx&unsere Debatte beherrschte , nicht verlassen und seine«nicht folgen. Aber in energischer Weise mutz ich auch j«^Protest erheben gegen die Borwürfe , die wieder gtoapreußischen Staat erhoben wurden . Der Abg. Eichhorn

schê

iieb^die Geschichte nicht zu kennen, deshalb wird er e>stehen , wenn ich sage, daß wir der Initiative Preuß^ ^direkte Reichstagswahlrecht verdanken. (Lachen bei den 6n»-demokraten. ) daß wir dem ersten Kaiser Wilhelm und srch »^geber die Einigung Deutschlands verdanken, daß wir butitKInitiative Kaiser Wilhelms und Preußens die sozialefür die Arbeiter verdanken. (Zwischenruf« bei deudemokraten — Glocke des Präsidenten . ) Die deutsch«, »7gierungen werden sich bei ihrem Wirken aus diesem Gebiet « nfobeirren lassen, ob sie dabei Liebe oder Haß ernten . Tiewenigstens daS Bewußtsein , ihre Pflicht erfüllt zu haben,die badische Negierung wird sich nicht irre machen lass« , undferner für ihre Arbeiter sorgen. ES ist auch von dem StrrikrMdie Rede gewesen. Ich will auf daS Bestimmteste erklären , fatdie Regierung mit jedem gesetzlichen Mittel einen Streik i^Arbeiter verhindern wird . Ein solcher Streik wäre ei« ^fährdung der Staatswohlfahrt und diese zu verhindern, ist «fegPflicht der Regierung . Sie handelt damit auch im Interessefc«Arbeiter . Die Geschichte der Eisenbahnerstreike hat gezeigt, ta jdie Arbeiter und zwar nicht di« Eisenbahnarbeiter allein, stet« dstZeche zahlen mußten . (Sehr richtig.) Darüber , daß der Uz»Eichhorn den Streik für die Angestellten und Beamtenlangte , will ich kein weiteres Wort verlieren , ich will dn» Uh, |geordneten nur bemerken, daß wir iu einem Verfassungsstaat ,leben. Nach dem, was in den letzten drei Jahren für dt, U«,beiter getan wurde, hätte man eine Rede, wie die de» Hg,Eichhorn, nicht erwarten sollen . Sind denn die drei Millionenfür die Arbeiter , die Ausgestaltung der
Fürsorgeeinrichtungnichts? Ich kann erklären, daß wir in der Fürsorge für imsn,Arbeiter nicht erlahmen werden und hoffen, daß wir dafürstets ein verständnisvolles Entgegenkommen der Volksvertretungfinden werden. (Beifall .)

Abg. Kräuter (Soz .) :
In der Frage de» Streik » hat der Herr Minister in ein«Aufregung gesprochen , wir man sie bei ihm noch nie bemerkthat . Die Regierung beurteilt die Frage de« Eisenbahner-streiks völlig falsch. Glaubt die Regierung , daß unser« Eisen,bahner so leichthin eine solche Verantwortungslosigkeit an denTag legen ? Dann kennt sie ihre Arbeiter schlecht. Die Regie,rung hätte eben früher zeigen sollen, was sie beabsichtigt . DerStreik ist dar letzteMittel. Wenn dadurch der ganzeGtaatSbetrieblahm gelegt würde , so müßten entsprechende Verhältnisse e«gebieten. Solch« Verhältnisse aber existieren bei uns nicht.Vor zwei Jahren Hab« ich einige Freiburger Wünsche borge,tragen , die, ich konstatiere da» gerne, teilweise berücksichtigtwurden . Erst in den letzten Tagen hat man mit der Vermeh-rung der AuSgänge begonnen. Bet den Handwerker« in Frei-bürg ist man erstaunt , daß für den großen Bezirk Freiburgdie Malerarbeiten einem Meister vergeben wurden . Kernerwird darüber geklagt, daß die Rechnungen ost erst spät be.glichen werden. Ich habe noch andere Mitteilungen erhalte«,die ich aber dem Minister persönlich unterbreiten will. I »Freiburg führt der Werkführer Vtuntnn ein strenge» Re¬giment . Die Arbeiter beklagen vor allem da» System der Kon¬trolluhr , bei welchem von Herrn Baumann allerhand Chikaneuzur Anwendung kommen. Bei einer Arbeit , die Herr Bau-mann wieder zerstöre » ließ, wurden die 2b Proz . Akkord-Zuschlag ausbezahlt , was sonst nicht immer geschieht . Die Ar-beiter beklagen sich ferner darüber , daß ste dir 28 Prozent , diesie nicht bekommen , versteuern müssen . Herr Baumannschikaniert jetzt die Arbeiter , nachdem sein Treiben im Landtagbesprochen wurde , aufS neue.

Beschwerden haben die Arbeiter auch über da« Frekkarten-system vorzubringen . TS wird da nicht immer gleichmäßigverfahren . Die Versetzung de» Vorsitzenden de» Schaffnerver-bandeS mutz ich entschieden mißbilligen . , So etwas sollte inBaden nicht Vorkommen . Die Forderung der Eisenbahnarbeiter ,die Fabrikinspektion mit der Aufsicht über die DtaatSwerkstät-ten zu betrauen , kann ich nur lebhaft unterftützen. E» gibt indiesen Werkstätten viele Mißstände. die beseitigt werden sollten.Bezüglich der Kritik über da» verbot de» „GimplictsfimuS"

«bs- 2 '

Zwischen den Zelten.
Kriminalroman von Friedrich Thieme .92 ) - (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)
„ Gibt e« denn gar kein Mittel , sich verborgen haltende odertn unbekannter Abwesenheit weilende Personen zu ermitteln ?"
„O ja , aber für den Erfolg kann niemand bürgen . Wirwollen e» einmal mit einer Annonce verfuchen, worin wir diep. p. Stock ersuchen , ihr« Adresse einem noch näher zu bestim.menden Anwalt mitzuteilen , da man ihr eine wichtig« Mit¬teilung in einer Erbschaftssache zu machen habe."„Da haben Sie recht — darauf fällt sie herein ."„Da » weiß ich nicht — auch wird e» nicht billig sein. Wirmüssen in inländischen und ausländischen Zeitungen inserieren .

"
„ Egal — wenn ich nur mein Ziel erreiche," rief Leo opfer¬mutig .
„vor allem aber " — der Detektiv legte den Finger auf denMund . „Lassen Sie keiner Seele wissen , in welcher Richtungmeine Vermutungen sich bewegen. Sonst steh« ich für nichts."Gleich am anderen Morgen gab Franke eine zur Der.öffentlichung in einem Dutzend der gelefensten Zeitungen desIn - und Auslandes bestimmte Annonce auf , die in bestimmtenZwischenräumen viermal in jedem der auSgewählten Blättererscheinen sollte — doch Tag auf Tag verfloß und kein Lebens¬zeichen von der Gesuchten traf ein. Nachdem ein Monat ver¬gangen war , mutzte sich der Architekt wohl gestehen, daß derVersuch als gescheitert zu betrachten sei. Ebensowenig wareine Reise FrankeS und die Jnaktionsetzung verschiedener De-tektivbureauS von Erfolg gekrönt, die Kindergärtnerin und ihrBräutigam befanden sich sicherlich im Ausland « und erhieltenentweder von den Proklamationen keine Kenntnis oder ver¬mieden absichtlich, auf dieselben zu antworten .Leo war iu Verzweiflung . Jede Hoffnung , daS unseligeGeheimnis je aufgeklärt zu sehen , erlosch in ihm. Er schriebin diesem Sinne an Ottilie , die ihm schlicht aber innig fürseine Aufopferung dankte, aber auch erklärte , sie werde lernen ,sich in ein unerbittliches Schicksal zu ergeben und ihren Kummer

und noch etwas anderes im Dienste einer edlen Sachezu vergessen suchen. Sie sei bereits als Lernende in einSchwesternhaus eingetreten , Fanny habe die Aufnahme ver-mittelt und sie habe in ihr , sowie auch in Franziska Melcher,ihrer hochsinnigen Beschützerin von früher , treue und teil¬nehmende Freundinnen gefunden.
Die Worte : „noch etwas anderes "

, färbten die Wangtn desjungen Künstlers mit höherem Rot ; fein klopfende » Herz verrietibm leicht ihre Deutung . Sollte ihm die Geliebte für immerverloren fein ? Noch einmal versicherte er sie seiner heiligenUeberzeugung von der Lauterkeit ihrer Seele und beschwor sie ,sich und ihn nicht durch eine, wenn auch aus den edelstenMotivcnentspringende Hartnäckigkeit ins Unglück zu stürzen. Umsonst !Ottilie bestand daraus , solange ein Fleckchen auf ihrer Ehreruhe, ihr Schicksal allein zu tragen ; nie werde sie es mit dem¬jenigen einer anderen Person unzertrennlich verknüpfen, solangesie die traurige Gewißheit in sich tragen müsse, daß sie diese Per¬son in ihr Unglück verflechten werde.
So waren mehr alk zwei Monate verflossen. Jede Hoff,nung war aus Leos Herzen gewichen und er erwog ernstlichden Plan , seiner HerzenSqual und Verzweiflung , dem Ansturmseiner eigenen trübseligen Gedanken durch eine Reise in daSsonnige Land der Kunst zu entfliehen . Schon hatte er be¬gonnen, die Koffer zu packen, auch ein Rundreisebillet warbereits bestellt, al» eine Depesche des Justizrat » Hochstetter inStraßburg seinem ganzen Denken und Fühlen wieder eineneue Richtung gab und die erstorbenen Hoffnungen in ihmvon neuem entfachte.

Der einstige Verteidiger Ottiliens telegraphierte :„Eben zieht Rechtsanwalt Jansen in Kiel Erkundigungenüber Dr . T . ein. T . dort befindlich, scheint in eine ärgerlicheAffäre verwickelt . Hochstetter ."Der Architekt , der sich noch immer in E . aufhielt , flogmit dieser Botschaft zu dem Detektiv, ihn auffordernd , mitihm nach Kiel zu reisen und den abgerissenen Faden wiederaufzunehmen. Franke , zum Glück eben in keiner besonderswichtigen Mission beschäftigt, nahm augenblicklich Urlaub undschon am nächsten Tage traten die Verbündeten ihre neue Ent¬deckungsreise an.
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Trotzdem sie erst nach 8 Uhr abends an» Ziel gelangten,befchlosien sie doch , dem in der Depesche genannten Anwaltnoch einen Besuch abzustatten .
Rechtsanwalt Jansen war zum Glück zu Hanse und be¬reit , nachdem ihm Leo in einem bereit gehaltenen Billet denZweck ihres Kommens mitgeteilt , die beiden Fremden zu em-pfangen.
„Bor allem die Generalfrag «." eröffnet « Franke nach kurzerAuseinandersetzung daS Gespräch. „Ist eS richtig, daß Dr.Trautborn sich hier aufhält ?"
„Ein Dr . Trautborn wohnt allerdings hier , auch war d«v>selbe früher in Straßburg in einer chemischen Fabrik angestellt.„DaS ist unser Mann . Nun die zweite Frage : Ist Dr.Trautborn verheiratet ?"
„ Meine? Wissens nicht."
„ Oder verlobt mit einer jungen Dame , Gmflie Stock, diein Straßburg al» Kindergärtnerin in Stellung war ?"
„Das ist mir nicht bekannt."
„ Auch nicht , ob eine junge Dame dieses Namen» hierwohnhaft ist ?"
„Auch nicht."
Der Anwalt griff nach dem Adreßbuch, aber eine Kinder¬gärtnerin Emilie Stock , überhaupt eine ledige Person diese»Namens , fand sich nicht darin .
„DaS ist schade," ries Leo im Tone de» Bedauern».« Nun , ich hoffe, wir werden auch so unseren Zweck erreichen."erklärte der Detektiv. „Dr . Trautborn wird sicherlich die Adressede» Mädchens kennen, und wenn wir ein« ErbschastSangelegenheitVortäuschen , unS dieselbe nicht vorenthalten . Wo wohnt der ge»nannte Herr ? "

. Der Anwalt bezeichnet « ihm die Adresse .„Gut — und darf man erfahren , welcher Art die Ange¬legenheit ist , in welche Dr . Trautborn verwickelt ist ?"
„Für den Zweck , den Sie verfolgen, brauch ich ihnen keinGeheimnis daraus zu machen . Dr . Trautborn stand in einergroßen Privatklinik Hierselbst der Apotheke und dem Labora¬torium vor.

(Fortsetzung folgt.)
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ich « ich den Worten de! Kollegen Venedey an. Es ist

^ jcht nur der „SimplicisstmuS
" berboten , sondern alle

«okratischen Zeitungen . Das ist gegen die Konsti»

Nachdem der Minister gesagt hat , er habe das Verbot

veraulaht , war ich erst recht erstaunt . Das war nicht

tisch. 24 hoffe, daß der Minister gerecht genug ist , das Ver¬

geber aufzuheben . (Bravo I)

g. Zehnter (Zentr .) : Der Abg . Venedeh hat von dem

gegen den SimplicisstmuS gesprochen und gesagt, daß

mit Witz und Leist geschrieben sei. Ich gebe daS zu,

Hesel Matt verwendet oft Witz und Geist in einer Weise,
"

nicht gebilligt werden kann. ES bringt Dinge , die als ganz

Ähnliche Gemeinheiten zu bezeichnen sind. Die Art , wie das

zt oft Kritik übt , darf nihilistisch genannt werben , denn es

^ en der Wurzel .«» und verletzt das nationale , monarchische

j religiöse Gefühl . (Zustimmung beim Zentrum .) Deshalb

bell die Verwaltung eines monarchischen Staates , dessen

lkerung in seiner Mehrheit religiös ist , recht, wenn sie dieses

>in ihrem Hause verbietet . Sie wahrt damit nur ihr HauS-

(Zwischenruf deS Abg. Dr . Frank : Und wie ist es mit der

demokratischen Presse ?) In einem monarchischen Staate

, man es einer Regierung nicht in übel nehmen, wenn sie

^ ihrem Hause (Zwischenrufe bei den Sozialdemokraten : In

. jten, Hause? ES gibt kein HauS der Regierung , sondern deS

jgjdflteg !) , in den von ihr verwalteten Häusern die sozialdemo»

'
fische Presse nicht zukätzt. (Bei den Sozialdemokraten : Hört ,

«dl und Unruhe .) Der Abg. Venedeh hat den Einzug auf der

»HAmgSburg eine Maskerade genannt . Wenn man bei der

zHgveihungSfeter einer Burg , die eine solch geschichtliche Be»

^ ngenheit besitzt, wie die HohkönigSburg, einen historischen Fest-

« g veranstaltet , so verdient das keine solche Kritik, wie sie von

fern Abg. Venedeh und dem SimplicisstmuS geübt wurde . Der

jfebnee vertrat sodann noch einige Wünsche seines Wahlkreises.

Damit war die allgemeine Diskussion beendet.

Die Sitzung wurde darauf geschlossen.

Nächste Sitzung : Samstag 9 Uhr.

Tagesordnung : Fortsetzung der Beratung .

vrmrebe Politik.
Unsere Fraktion .

Als erster auf der Liste der sozialdemokratischenAbge¬

ordneten für Preußen steht Dr . Karl Liebknecht , der

Hochverräter , der erst im April des Jahres 1909 sein un-

fteiwilliges Domizil auf der Festung Glatz verlassen wird .

Ihm folgt Heinrich Strobel , politischer Redakteur am

„Vorwärts "
, ferner die namentlich in Kommunalfragen

wohlbewanderten Berliner Stadtverordneten Hermann

Borgmann und Hugo Heimann , letzterer Stifter

der bekannten Berliner Volksbibliothek. Paul Hirsch ,

langjähriger Parlamentsjournalist auf der Tribüne deS

Hauses und Herausgeber des Handbuchs zu den preußi¬

schen Landtagswahlen , gehört Wohl zu den besten Kennern

preußischer Verhältnisse in der Partei . Als sechster

(Schöneberg-Rixdorf) kommt Otto Wels in Betracht,

gewerkschaflicher Organisator der Tapezierer , jetzt

Leiter der Parteiorganisation für Brandenburg . Lei¬

ne r t - Hannoper -Linden wird sich in allen Fragen des

Arbeiterrechts, Namentlich in den Fragen deS Landarbei -

terrechtS und deS Bergarbeiterschutzes auf seine Ersah -

rungen als Arbeitersekretär stützen können. Ob

sich zu den sechs oder sieben (Schöneberg-Rixdorf ist noch

nicht ganz zweifelsfrei ) noch ein achter oder neunter fin -

den wird , steht noch dahin . Undurchsichtig liegen noch

wegen verwickelter Stichwahlen die Verhältnisse in Ber¬

lin XU, als dessen Kandidat der siebente Mann der Ber¬

liner Liste Adolf Hofsmann anzusehen ist . In Frank¬

furt -Land steht Gen . Rudolf in Stichwahl mit den Natio¬

nalliberalen .
Der Sieg der Sozialdemokratie im Lichte der

bürgerlichen Presse.

Die bürgerlich - demokratische Presie Berlins

verfehlt nicht die Genugtuung , die sie über den Sieg der

Sozialdemokratie empfindet . DaS „Berliner Tageblatt "

erinnert an das Wort deS Herrn v . Kröcher von den

Sozialdemokraten als „Objekten der Gesetzgebung
" und

fährt fort :

Die badiscbcüolksbewcgungvon i$4$-
Bearbeitet von Wilhelm BloS .

VIII.
Die Reaktiv« in Bade» und die Flüchtlinge.

Im Mai 1848 , nachdem di« republikanische Schilderhebung

völlig niedergeworfen , war Baden von mehr als 80 000 Mann

Militär besetzt, einschließlich der badischen Truppe «. ES be-

fanden sich namentlich viel« „Strafbayern " im Lande. Die

Bürger , die man überall entwaffnet hatte , mutzten nun neue

Lasten mit Einquartierung und Verpflegung der Truppen

ttage « . Nach Angabe d«S Ministers B e k k in seinem mehrfach

erwähnten Buche wurden pro Mann täglich 18 Kreuzer gezahlt ;

doch gibt Bekk selbst zu, daß die Einquartierung die Verarmung

und Unzufriedenheit vermehrt habe. Bon demokrattscher Seite

wird behauptet , die Verpflegung habe unentgeltlich geschehen

und den Soldaten noch ein Taschengeld gegeben werden müssen .

Diese letzteren Angaben scheinen uns nicht zutreffend ; kam der»

gleichen damals vor, so doch jedenfalls nur temporär und an ein¬

zelnen Orten . Doch wurde später dergleichen angedroht.

Die Grausamkeiten der MilttärS bei der Erstürmung von

Freiburg hatten Schrecken und Entrüstung verbreitet . Aber es

sollte noch ganz anders kommen. Nutzer Mannheim wurden der

ganze Obewchetnkrvi » und Eeekreis in BelagerungSzu -

stand erklärt und im ganzen Sande ttat eine furchtbare Re.

attron ein.
Während eS in der Schweiz und im Elsaß von badischen

Flüchtlingen wimmelte , wurden im Lande selbst Derhaf.

tungen in Masse vorgenommen und zahlreiche Familien in

Trauer und Elend gestürzt. Nach einer uns vorliegenden An¬

gabe wurden etwa 3500 Kriminalprozeffe eingeleitet . Die Ge¬

fängnisse waren überfüllt . In den Kasematten in Rastatt , in

dem Zellengefängnis zu Bruchsal und in den verschiedenen Amts¬

gefängnissen waren die verhafteten Republikaner zusammenge¬

pfercht . Sämtliche Redakteure der radikalen Blätter , der

„Abendzeitung
" und der „Deutschen BolkSzeitung" in Mann -

heim, der „Preßfreiheit
" in Offenburg , der «Oberrheinischen

Wer als Präsident hat er nach allen Seiten die Unpar¬

teilichkeit zu wahren . Herr v. Kröcher wird den sozialdemo¬

kratischen „Objekten" daS Wort so gut erteilen müssen , wie

seinen konservativen Klaff»ugenossen; er wird die sozialdemo¬

kratischen Anträge entgegcnnehmen und die sozialdemokrati¬

schen Interpellationen auf die Tagesordnung setzen müssen .

Mit der Wahl sozialdemokratischer Abgeordneter in den preu¬

ßischen Landtag fallt ei« Prinzip . Die preußischen Junker

müssen sich mit der veränderten Lage der Dinge abfinden.

ES wird interessant sein zu beobachten, wie sie es fertig

bringen . Bom freiheitlichen Standpunkte bedeuten die gestri¬

gen Wahlen einen Gewinn . Es wird die Aufgabe des ent¬

schiedenen Liberalismus , dabei mitzuwirken , daß er im Fort¬

gang der Wahlhandlung nicht wieder verloren geht.

Selbst die nationalliberale „Nationalzeitung " meint

ganz verständig :
Volksvertretungen find Sicherheitsventile — wenn sie

nichts besseres sein können. Die neue Vertretung des Preu¬

ßenvolkes bekommt ein Sicherheitsventil , daß alle

Einsichtigen mit Bedauern zu vermissen angefangen

hatten . Daß ebensoviel Urwähler der einen Partei gar keinen

Vertreter haben , wie derer bei einer anderen Partei fast

anderthalb Hundert stellen, daS war ein diel zu krasses Miß¬

verhältnis , um noch einmal fünf Jahre lang aufrecht erhalten

zu werden.
Dagegen weiß die „Vossische Zeitung " sich keinen bes¬

seren Trost , als daß wenigstens die Sozialliberalen in

Teltow -Beeskow durchgefallen sind (die andern nicht kon¬

servativen Parteien freilich auch) . Ueberhaupt ists ihr

einziger Trost , daß so viel Konservative gewählt worden

sind :
DaS halbe Dutzend Sozialdemokraten im Abgeordneten-

Hause wird viel reden , aber wenig zu sagen haben . „Der

Kurs bleibt der alte "
, soweit es auf die Mehrheit der Volks-

Vertretung ankommt . Es sind dieselben Mehrheiten wie die

letzten fünf Jahre .

Noch bessere Proben unfreiwilliger Selbstverspottung

liefert diesmal freilich die konservative Presse. So schreibt

die „Kreuzzeitung" :
Gewiß, die Sozialdemokraten haben Ursache , sich ihrer

Wahlergebnisse zu freuen ; aber schlägt nicht dieser Wahlsieg

der Behauptung ins Gesicht , daß eS daS Wahlsystem sei ,

welches die „stärkste" politische Partei von der Bertretung

im gesetzgebende « Körper Preußens auSfchlietzt ?

Diese Auffassung, die es dem Dreiklaffenwahlrecht zum

Vorzug anrechnet, daß unter ihm auch Sozial¬

demokraten gewählt werden, ist bei der „Kreuz¬

zeitung " noch etwas neu . Viel konsequenter ist der

„Reichsbote", der einen Artikel voll Seufzer und Tränen

mit dem Stoßgebetlein schließt :
Aber soll der Staat ruhig zusehen, wie die Großstädte

die Hochburgen der Sozialdemokratte werden ? !

Ja , bleibt dem „Reichsboten" nichts anderes übrig ,

als „Nieder mit dem Dreiklassenwahlrecht
" zu rufen ?

Zurück nach Mecklenburg!
Ein Poet der „Deutschen Tageszeitung " aber schüttelt

den Asphaltstaub der verdorbenen Großstadt von seinen

Füßen und greift zum Knotenstock , um sich an den weiten

Fluren zu erlaben , wo noch echte Agrarier wohnen :

Ein freisinniges Blatt meint , mit diesem Wahlresultat

habe sich „die deutsche Reichshauptstabt gegen da» Dreiklafle«.

Wahlrecht erklärt "
. Die Tatsache ist richtig, war aber vor-

ouSzrsehen und kann die Masse des preußischen Volkes recht

kühl lassen , denn Berlin ist glücklicherweise nicht der Kops

»nd noch viel weniger daS Herz der Monarchie. Paris karn

cS für sich in Anspruch nehmen , daß in ihm „daS Herz Frank ,

reich? schlägt "
; bei Berlin ist eher das Gegenteil der Fall .

Trotzdem ist der Einzug der Sozialdemokratie in das preu¬

ßische Abgeordnetenhaus überaus bedauerlich.

Herr Oertel könnte nicht besser demonstrieren, als in¬

dem er die Redaktion seines Blattes nach Filehne verlegte.

Dort gehört sie schon lange hin .
In den Schreibstuben des reaktionären Gesindes hat

man schon lange nicht soviel grüne und gelbe Gesichter

gesehen . Wohl bekomms, ihr Herrschaften!

Ausland .
Frankreich.

Neuer Arbeitermord durch Gendarmen . Abermals ist

es unter der Regierung Clemenceaus zu einer Schießerei

auf streikende Arbeiter gekommen. Diesmal haben die

Gendarmen keine Entschuldigung für ihre brutale Tat .

Sie sind in keiner Weise provoziert worden und haben

auch nicht in Verteidigung ihrer eigenen persönlichen

Sicherheit gehandelt. In Dravail befanden sich die Erd-

und Bauarbeiter im Streik . Die Streikenden hielten sich

in einem Gasthause auf , um die Rückkehr einer Delegation

abzuwarten , die sie zu den Unternehmern geschickt hatten .

Da versuchten zirka 15 Gendarmen in die Versammlung

einzudringen , angeblich, um einen der Streikenden zu ver¬

haften , der am Morgen ein kleines Rekontre mit einem

der ihrigen gehabt haben sollte. Der Wirt und die Ver¬

sammelten hinderten die Gendarmen am Eintritt in den

Saal und so stieg eine Anzahl dieser Ordnungshüter auf

eine Veranda und schoß von hier aus durch die offenen

Fenster ihre Revolver auf die dichtgedrängte Masse im

Versammlungslokal . Ein Mann wurde getötet , 10 andere

verwundet , wovon einer tötlich. Kaltblütig , mit voller

Ueberlegung haben in diesem Falle die entmenschten Ge¬

setzeshüter gehandelt . Unter der Bevölkerung des Bezirks
und in Paris herrscht eine ungeheure Aufregung über

diesen Vorfall . Die „Humanitee " hat sofort einen Ver¬

treter nach Dravail entsandt . Die offiziösen Meldungen

versuchen natürlich , wie immer , die Schuld den Arbeitern

zuzuschieben , in diesem Fall dürfte das aber wohl kaum

gelingen.

Badiscbe Politik.

Zeitung " in Freiburg , der „Seeblätter " in Konstanz, befanden

sich hinter den schwedischen Gardinen .
lieber die Behandlung bet Gefangenen sandte Adalbert

v. Dornstedt im Namen von 450 Mitgefangenen eine Be¬

schwerde an die „Oberrheinische Zeitung " in Freiburg . Born -

stcdt , ehemaliger preußischer Offizier , dann politischer Flücht¬

ling und Redakteur der „Deutschen Brüsseler Zeitung "
, war im

Gefecht von Dossenbach gefangen und in Bruchsal inhaftiert wo»

den. Er teilte mit , daß ein Teil der Gefangenen auf dem Boden

schlafen , daß sie mit den Fingern essen mühten usw. und daß

nach einem Monat noch keiner verhört gewesen sei. Leiter des

badischen Gefängniswesens war damals der Ministerialrat Lud¬

wig v. Jagemann » der daS Zellengefängnis in Bruchsal einge¬

richtet hatte . Er wollte für eine Autorität im Strafvollzugs¬

wesen angesehen sein. (Wir kommen auf diesen „Erfinder des

eisernen NachttopfeS
", wie ihn Herr v . Corvin nennt , später

noch zurück .) Bornstedt wurde zu einem Jahr Einzelhaft ver¬

urteilt . Durch die Revolution vom Mai 1849 wurde er befreih

aber er war in der harten Einzelhaft wahnsinnig geworden und

starb zwei Jahre darauf in der Anstalt I l l e n a u.

Bekk gesteht in seiner Schrift zu, daß daS Wüten der Re¬

aktion ganz andere Wirkungen hatte , als man erwartete . „Nicht

nur " — schreibt er — „bei den zunächst getroffenen Angehörigen

der Verhafteten oder Flüchtlingen und nicht nur bei den Ge¬

sinnungsgenossen derselben steigerte sich dadurch die Unzu-

friedenheit, sondern eS erwachten sogar in anderen Kreisen

wegen der großen Zahl der Verfolgten wieder Sympathien für

dieselben.
" — Auch viele Frauen und Mädchen wurden

von Polizei und Justiz drangsaliert . Die Reaktion von 1848

hat die Revolutton von 1849 wesentlich vorbereitet .

Zum großen Kummer deS „wohlwollenden
" Ministers

Bekk*) hielten sich zahlreiche republikanische Flüchtlinge an der

Grenze auf schweizerischem und französischemGebiete auf . Viele

sammelten sich in Straßburg , wo ihr Hauptquartier in dem heute

noch bestehenden Gasthof „Zum Rebstock
", Eck« Langstraße und

*) Er starb 1858 zu Bruchsal , wo auf seinem Grabmal

sein Bildnis — ein echter „SchreiberSkopf
" ! — zu sehen ist.

Die Kommission für die Beamtenvorlage

hat ihre Beratungen über die Gehaltsordnung und da<

Beamtengesetz beendet. Der Bericht über die Gehalts¬

ordnung und den Gehaltstarif , erstattet vom Abg. Gießler ,
wird im Laufe der nächsten Woche gedruckt erscheinen . ES

ist nach vielen Verhandlungen gelungen , über die Bestim¬

mungen der Gehaltsordnung eine Uebereinstimmung zwi¬

schen der Kommission und der Regierung zu erzielen,

ebenso auch über die wesentlichen Punkte des Aufbaues des

Tarifs und die Gehaltssätze, mit Ausnahme eines ein¬

zigen, nämlich der Erhöhung des Mindestgehalts der

oberen Beamten in v von 2400 Mk. auf 2600 Mk. Die

Einzelbeschlüsse der Kommission wurden entweder einstim¬

mig oder doch mit großer Mehrheit jeweils gefaßt und daS

Gesetz in der Schlußabstimmung einstimmig angenommen.

Die Budgetkommission
beschloß in ihrer gestrigen Sitzung , die Petition der Stadt

Offenburg , >̂ie Erweiterung und Verlegung der Zollhalle

betreffend, trt dem Sinne der Regierung empfehlend zu

überweisen, daß das neu zu erstellende Nebenzollamts¬
gebäude auf die Ostseite der Zufahrtsstraße in der Nähe
der Güterhalle zu erstellen sei . Sodann wurden die>Be¬

ratungen über den Eisenbahnbauetat fortgesetzt .

Die badische« an die preusiischen sozialdemokratische»
Landtagsabgeordneten .

Ein Glückwunschtelegramm sandte unsere badische

Landtagsfraktion nach Berlin ab . ES hat diesen Wortlaut :

„Der jüngsten sozialdemokratischen Landtagsfraktion

herzlichen Glückwunsch von der sozialdemokratischen Fraktion

deS zweitältesten deutschen Landtages ."

Wozu wir , fügt die „Dolksstimme" hinzu , erläuternd
bemerken möchten , daß der älteste deutsche Landtag der

von Bayern ist. Bayern war seinem badischen Nachbar

allerdings nur um rund drei Monate voraus ; seine Der-

fassungsurkunde, die die Volksvertretung einführte , ist

vom 26. Mai 1818 , die badische vom 22 . August desselben

Jahres datiert .
Wenn Minister 4 . Klaffe fahre«,

machen sie meistens die besten Erfahrungen und können

gar nicht begreifen, daß es Menschenkinder gibt , die allen

Abscheu vor dieser Art der Beförderung häben. So er¬

zählte der bad. Eisenbahnminister Herr v. Marsch all

am Montag in der Kammer :

Gerbergraben , sich befand. ES kam dort zu widerlichen Streitig ,

ketten , an denen der großmäulige und anmaßende Heinzen die

Hauptschuld gehabt zu haben scheint . Nach der Junischlacht zu

Paris wurden die Flüchtlinge aus Straßburg vertrieben.

Hecker hielt sich mit seinen Freunden Mögling , Schönin-

ger , Schnauffer usw. zu Muttenz im Kanton Baselland auf ;

St rüde befand sich in Rheinfelden , Sigel in Emmishofen,

nahe Konstanz. Muttenz , wo Hecker im „Schlüssel" wohnte,

wurde zu einem „Wallfahrtsort für deutsche Republikaner"
, wie

ein Zeitgenosse sagt. Aber auch Spione fanden sich deS öfteren

dort ein. Hecker gab ein Blatt , den „VolkSfreund
"

, heraus ,

daS von dem vorher in Mannheim wohnhaft gewesenen, auS

Heimsheim in Württemberg gebürtigen Dichter Karl Heinrich

Schnauffer redigiert wurde . Dieser Schnauffer , ein mittel -

mäßiger Poet , aber ein tapferer Mann , hat auch 184® in Mann¬

heim eine Rolle gespielt und starb in den sechziger Jahren in

Baltimore . „Der „Volksfreund " beunruhigte die badische Re-

gierung sehr. Er wurde nebst vielen Flugblättern über die

Grenze geschmuggelt und fand die weiteste Verbreitung , die

von der eifrig nach dem Blatte fahndenden Polizei nicht ve»

hindert , sogar nicht einmal wesentlich beeinträchtigt werden

konnte . Der Versand geschah über Lörrach.

Hecker ward in seinem Exil mißmutig ; er regte sich sehr viel

über die Verleumdungen auf , die in der reaktionären Presse gegen

ihn geschleudert wurden . Manchmal schien es , als fei er zum

Menschenfeindgeworden, und eS kam darum zu komischen Szenen

mit seinen ihn überlaufenden Verehrern . So erschien eine»

TageS bei ihm ein junger Zeugschmied au » Eberbach, namenS

Hiob Daniel Backfisch, der einigermaßen erträgliche Verse macht«

und ein glühender Verehrer HeckerS war . Backfisch hatte seinen

Heros angedichtet und nahm die entsprechende Positur ein, um

seine Verse vorzutragen ; er erstarrte aber , wie ein Augenzeuge

sagt, zur Salzsäule , als Hecker ihn grimmig unterbrach :

„Himmeldonnerwetter , sind denn heute alle Professoren, Narren

und Enthusiasten auf mich losgelaffen ? !" Der arme Backfisch

entwich voller Bestürzung und behauptete seitdem, der gröbst«

Mensch sei — Hecker.
Im Herbst 1848 wanderte Hecker trotz aller Abmahnungen
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Da wird mir wieder „Zweipfennigtarif "
eingeworfen. E»ist nicht allein der Zweipfennigtarif , der die vierte Klaffe inNorddeutschland den Leuten anziehend macht, sie find nun ein-mal von langer Zeit an diese Art der Beförderungsweise ge.wähnt. (Heiterkeit.) Ich bin schon viel in Norddeutschlandgefahren. Es war da auch mein Bestreben, mit den ver.schiedensten Volkskreisen Fühlung zu erhalten , und die habeich in der vierten Klasse viel bester gefunden, als in derdritten . Ich erinnere mich z. B . eines Himmelfahrtstages ,wo ich am Nachmittag von Mannheim aus die vierte Klastebenutzt habe und meine Freude an den Mannheimer Arbeiter¬familien , die hier ihren Feiertagsausflug in der vierten Klastemachten, gehabt habe, und ich kann die Herren beruhigen, derZug war so reichlich mit Wagen auSgestattet , daß wir alle zuunserem Sitze kamen. Wenn einmal einer stehen mutzte -viele wollten überhaupt stehen , wie auch viele hier auf derelektrischen Bahn lieber stehen als sitzen —, so hat er dannauf der nächsten Station schon einen Sitzplatz gefunden.Und wenn er keinen gefunden hat , und war vielleichtmüde ! Und wenn es Werktag war , und ein Arbeiter hatden ganzen Tag schwer gearbeitet und muß vielleicht nocheine Stunde im Bahnwagen stehen, weil eben die Sitz¬plätze nicht ausreichen ? Oder es ist unerträglich heiß , wiein den letzten Tagen , und die Menschen sind im Sitzenund beim Stehen zusammengepfercht , wie die Häringe ?Wie man also die Frage anschneidet, tauchen sofort eineUnmenge Gesichtspunkte auf , die gegen die 4 . Klassesprechen . Der Herr Minister mag doch einmal in der4. Klasse von Berlin nach Frankfurt fahren , einer Haupt -strecke, auf der man die Annehmlichkeiten der 4 . Klassevoll auskosten kann, oder mit wandernden Polen und Ga¬liziern von Berlin nach Breslau , dann erst darf er sichein Urteil über die „Vorteile " der 4. Klaste erlauben . Wirsind sicher, dieses Urteil lautet anders , wie wenn er aneinem Himmelfahrtstag eine oder zwei Stunden vonMannheim aus den gnädigen Gönner der 4 . spielt .

Hilst denn alles nichts.Im Ettlinger „Landsmann "
lesen wir

Bekanntmachung.Bei Unterzeichneter Kaste ist eine
Schreibgehilfenstellefür jungen Mann gegen Jahresvergütung von KW Mk. zubesetzen. Bewerber wollen sich alsbald melden.Ettlingen , den 8. Juni 1908.
Die Stadtkasse .

Zur Abwechslung ist's diesmal eine städtische Be -Hörde , die der Ruhm der staatlichen Institute auf dem Ge¬biete erbärmlicher Bezahlung nicht schlafen läßt . Daßausgerechnet Herr H ä f n e r als Stadtoberhaupt von Ett -lingen dazu die Hand bietet , hätten wir denn doch nichtfür möglich gehalten .

Die „Konstanzer Abendzeitung" erscheint wieder. Man be¬richtet aus Konstanz : Der demokratische Verein hat in seinerletzten Mitgliederversammlung den Ankauf der KuchmüllerschenBuchdruckerei gutgeheitzen und den Vorsitzenden des Preß ,komitees, Herrn Fabrikant S . Schatz , beauftragt , die mit demkünftigen Verleger der „Konstanzer Abendzeitung "
angebahntenUnterhandlungen zum Abschluß zu bringen , damit die Heraus ,gäbe des neuen Parteiorgans möglichst bald erfolgen kann. Am15. Juni soll die erste Nummer erscheinen.

Bus 4« Partei.Der Arbeiterstenographen-Bund „System ArendS" begehtzu Pfingsten 1908 , den 6. , 7. und 8 . Juni , in Elberfeld ,im Restaurant Sauerzopf , Bachstr . 82 , seinen 8. Bundestag .Innerhalb der ArendS'schen Stenographieschule traten Mitte der90. Jahre des vorigen Jahrhunderts Bestrebungen zutage , diedahin zielten, die Arbeiter auch auf dem Gebiete der Schrift , aufstenographischem Gebiete, von der bürgerlichen Schriftgenosten¬schaft gewissermaßen loszulösen, sie frei zu machen , um genauwie bei anderen Arbeiterkorporationen selbständig und zielbewutztzu arbeiten . Die Arbeiter gründeten den Deutschen Steno -graphenbund. Wie die Arbeitersänger , Arbeiterturner und Ar¬beiterradfahrer an chrem Teile Mitarbeiten , so wollen die Ar¬beiterstenographen, deren Wirken naturgemäß in der Stille vorsich geht, ihren Mann stellen im großen Emanzipationskampfedes werftätigen Volkes .
Interessenten belieben an die Unterzeichnete Adresse zu

seiner Freunde grollend nach Nordamerika aus und nahm in einergroßen Proklamation Abschied von den Deutschen, bei denen erimmer noch der populärste Mann war . Man erzählte sich, einschwäbischer Bauernjunge habe auf die Frage , wer nach demTode des König» von Württemberg diesem Nachfolgen würde,treuherzig gesagt: „Der Hecker !"
Bekk versuchte die schweizerischen Behörden gegen dieFlüchtlinge mobil zu machen , konnte aber weder Auslieferung ,noch Fortweisung von der Grenze erreichen, was ihm abermalsgroße Betrübnis verursachte. Recht großen Verdruß bereiteteihm auch ein Brief Sigels aus Emmishofen , in welchem Digeldie Pläne der Flüchtlinge auseinandergesetzt hatte . Diese rech¬neten bestimmt auf eine neue Erhebung , und Sigel meinte , „ beieintretendem außerordentlichem Fall " sollten die entschiedenstenMänner der Frankfurter Linken einen Aufruf an das deutscheVolk erlassen, und die Flüchtlinge sollten einen Einfall nachBaden machen , um den Schwarzwald und Odenwald zu insur -gieren ; das gleiche sollte in Rheinbahern geschehen.Aber sowohl die demokratische , wie die konservative Pressedrängten inzwischen auf die Entfernung der Truppen ,welche die Unzufriedenheit steigerten , und der Großherzog Leo-pold sah sich gezwungen, nachzugeben. Am 17.Juli 1848 kündigteer die Zurückziehung der bayerischen , badischen und württem .belgischen Truppen an . Für den Fall aber , daß wieder ineinem Teil des badischen Lander sich auftührerische Bewegungenzeigen sollten, drohte er, daß die Truppen auf Kosten der Ein -Wohnerschaft wieder zusammengezogen würden und daß „dieunentgeltliche Verpflegung oder Bezahlung der Truppen sowohldenjenigen, welche die Ordnung störten , als denjenigen, welchediese Störung niederzuhalten versäumten , zur Last fallen"müßte.

Anfang September 1848 wurden auch die badischen Truppenteils wieder beurlaubt , teils wieder in die Kasernen gelegt. Siewaren durch den Verkehr mit den Bürgern , bei denen sie ein-quartiert gewesen , zum großen Teil von den Ideen der Zeit er¬faßt worden.

schreiben . Der Unterricht ist unentgeltlich . Joh . Pfaff , Barmen ,Sedanstr . 84.

Die Carifbewegung der Brauerei-
Arbeiter von Rastatt und Baggenauhat nun doch zu einem einigermaßen befriedigenden Resultategeführt , trotz des großen Pessimismus , der bei den beteiligtenFaktoren hüben wie drüben von Anfang geherrscht hat unddie Aussicht, etwas Positives zustande zu bringen , schon ziemlichauf den Nullpunkt gesunken war . Die Schuld daran trugeneinige Herren , die den Pferdefuß zu deutlich hervorstreckteil,obwohl betont werden muß , daß sich der Vorsitzende der Kom¬mission, Herr Brauerekdirektor Walter , die größte Mühegab, die oft sehr hoch gehenden Wogen zu glätten . Man scheutesich nicht , den organisierten Arbeitern ins Gesicht zu sagen, daßdie eine Hälfte der Verbandsmitglieder nur durch den Terro¬rismus der anderen dem Verbände angehören . Es wurdeaber sogleich die richtige Antwort auf diese Frivolität dadurchgegeben, daß in der Murgtalbrauerei in Gaggenaudie Verbandskollegen einmütig die Arbeit sofort niederlegtenund die angeblich terrorisierten „ 50 Prozent " nur in einpaar Invaliden bestanden. Natürlich durfte hier die Gag¬genauer Polizei nicht fehlen, um den dreimal heiligen Profitzu beschützen, obwohl von Eingeweihten versichert wird , daß eSsonst Nützlicheres für die Polizei genug zu tun gäbe, wenn siez. B . die Akazienbäume im Gemeindewald zählen würde.Nachdem die Herren gesehen haben , daß die Brauereiarbei¬ter ihre Ehre bis aufs Aeutzerste verteidigen werden , lenktensie ein, dann ging es auf einmal . ES kam ein Tarifvertragzustande, dem aber die von sämtlichen Brauereiarbeitern vonRastatt besuchte Versammlung zunächst nicht zustimmen wollte,trotz der gebotenen finanziellen Vorteile . Erst auf die ehren¬wörtliche Zusicherung von seiten der Brauereibesitzer , die Koa¬litionsfreiheit nicht anzutasten , konnte sich die Versammlungentschlichen, den Tarif anzunehmen . Die hauptsäch¬lichsten errungenen Verbesserungen sind :

Erhöhung der Löhne für alle Kategorien bis zu 4 Mk.pro Woche.
Herauszahlung der einbehaltenen Kaution .Einschränkung der SonntagSarbeit .Gewährung eines Urlaubs .
Entschädigung bei Krankheit und militärischen lleb-ungen und bei sonstigen kleineren Versäumnisten .Herstellung von sauberen Aufenthalts -, Bade- und Wohn-räumen .
Hergabe eines Platzes , wo Einladungen zu Versamm¬lungen angeschlagen werden dürfen und
Hinzuziehung der Verbandsvertreter bei etwaigen Dif¬ferenzen.

DaS sind die Zugeständnisse, die .die festgefügte Organi -sation der Arbeiter von den bis zuletzt widerspenstigenBrauereipaschas ertrotzt hat . Hieran sieht man deutlich, daßman einlenken kann, wenn — ja , wenn man sieht» daß rS nichtanders geht. An den Brauereiarbeitern liegt es nun , das Er¬rungene festzuhalten und dafür zu sorgen, daß diese Bestimm¬ungen in allen Betrieben zur Durchführung gelangt . DieBrauereiarbeiter wollen sich daS eine gesagt sein lassen: Nureine starke Organisation setzt euch in den Stand , eure berech¬tigten Forderungen durchzusetzen . Wir haben es euch früherschon gesagt, ihr habt auf uns gehört, ihr seid uns gefolgt — eSwar nicht zu eurem Nachteil. Ihr habt gesehen , ihr werdet re¬spektiert, wenn ihr euch als Männer zeigt ! — Mögen sich dieanderen Arbeiter ei» Beispiel hieran nehmen.

Biirdermei $ter$-Cocbter Breie Beier
vor Bericht.

Freiberg i. ©., 4. Juni .Gegen die VürgermeisterStochter Grete Beier aus Brand ,die bekanntlich seit Mai vorigen Jahres unter dem Verdacht,ihren Bräutigam , den Chemnitzer Oberingcnieur Preßler , er¬mordet zu haben, in Untersuchungshaft sitzt, wird heute unddie folgenden Tage wegen Abtreibung , schweren Diebstahls , Ur¬kundenfälschung und wegen Aufforderung zur Begehung einesVerbrechens verhandelt werden . Grete Beiers Tat erregte sei¬nerzeit großes Aufsehen und Entsetzen. Um sich in den BesitzdeS Preßlerschen Vermögens zu setzen, empfing sie ihn einesschönen Tages mit den Worten : „Ich habe dir etwas mitge¬bracht, Schah ! " und auf die Frage Pretziers : „Na , was denn ? "

Cbeater und Musik.
Spielpla « des Hoftheaters Karlsruhe .

In Karlsruhe :
Sonntag , 7. Juni . 31 . Vorst, autz. Ab . Festvorstellung ausAnlaß des TängerbundeSfesteS 1908 : „Tannhäuser »der derSängerkrieg anf Wartburg " in 3 Akten von Richard Wag.ner . Anfang 7 Uhr, Ende 11 Uhr. — Eintrittskarten fürdie am Sängerbundesfest teilnehmenden Sänger zu er¬mäßigtem Preis , werden gegen den beim Festausschuß er-hältlichen Ausweis außer den üblichen Kaffenstunden auchnoch am Sonntag , den 7. Juni , vormittags 8—10 Uhr ab-gegeben.

Montag , 8. Juni . 8 . 67. Zum erstenmal : „Wolkenkratzer",eine amerikanische Komödie in 8 Akten von Carls Rößlerund Ludwig Heller. Anfang 7*/» Uhr,/Ende nach y,10 Uhr.Dienstag , 9. Juni . A. 68. 2x2 = 5. Satirspiel in 4 Aktenvon Gustav Wied. Anfang %8 Uhr, Ende 10 Uhr.Donnerstag , 11. Juni . B 68. „Die Fledermaus ". Operettein 3 Akten von Johann Strauß . Anf. 7% , Ende y,ll Uhr.Freitag , 12. Juni . C 68 . „Der Wolkenkratzer", eine ameri -konische Komödie in 3 Akten von Carls Rößler und LudwigHeller. Anfang 7% Uhr, Ende nach >410 Uhr.Samstag , 13. Juni . A. 69. „Die verkaufte Braut ". KomischeOper in 3 Atten von Smetana . Anfang 7% , Ende nach 10 Uhr.Sonntag , 14. Juni . C. 69. „Tiefland ". Musikdrama in einemVorspiel und 2 Akten von Eugen d 'Albert . Anfang 7%Uhr, Ende % 10 Uhr.
In Baden : ^

Mittwoch, 10. Juni . 35 . Ab.-Vorst. „Die verkaufte Braut ".Komische Oper in 3 Akten von Smetana . Anfang y*7 Uhr,Ende '/- 10 Uhr.

Sette 4.antwortete sie : „Ja , du mußt dir die Augen verbindetund den Mund öffnen ! " und dann schob sie ihm tz„ -zwischen die Zähne und drückte ab. Bald nach derPreßlers wurde festgestellt, daß Grete Beier zu der
'

Zeit , in der sie mit dem Getöteten verlobt war , ein Atzhältnis mit dem Kaufmann Merker von der Glashütte Iunterhielt . Die Folgen dieses Verkehrs waren zweibürten , die durch verbrecherische Eingriffe herbeigefüĥsollen und wegen deren sich Grete Beier heute zu Vera,hat . Merker selbst hat in der Zeit vom Oktober igyz>905 , um die Kosten des flotten Lebens mit Gretestreiten zu können, Unterschlagungen begangen und ttmrfcwegen schon vor längerer Zeit vom Freiberger LandgerM-!2 Jahren Gefängnis verurteilt . Die Mutter der Trrt «^
^hatte sich im Februar diese» Jahre » wegen de» fBtzder Verleitung zum Meineid zu verantworten . Sieeine Witwe Reuter in den jetzigen wegen Diebstahl» und

'
_rer Urkundenfälschung gegen ihre Tochter anhängigen StST *suchen zu einer falschen Aussage zu bewegen und wurde batikzu 2 Jahren Zuchthau» und den üblichen Nebenstraße, 'urteilt . ^Was den Vater Grete Beier », den Bürgermeister BeierBrand , anlangt , so hatte er sich au » den ärmlichsten Berh^nisten emporgearbeitet . Er war zuerst Stadtkasfierer ,später Verwalter der städtischen Sparkaffe zu Brand , bi» fcdas Vertrauen der kleinen Bergstadt auf den Bürgermeisterŝ ^ 5berief. Er erfreute sich allgemeiner Beliebtheit , zumal esgelungen war , zum Ersatz für den niedergehenden BerA« ^ 'industrielle Werke zur Niederlassung in Brand zu veranlasst ^

’JNur eine dunkle Stelle gab eS in seinem Leben. Er sollte st
*früheren Jahren mit mehreren Frauen in intimem Verkehr ge.standen haben und als eine diefer Frauen öffentlich gegen ch,auftrat , kam eS zu einem Prozeß , in dem der Bürgermeisterjeden außerhelichen Verkehr unter seinem Eide bestritt. Dar -aufhin wurde die Frau wegen Beleidigung verurteilt , legte aberBerufung ein. In der Berufungsverhandlung sprach selbst derStaatsanwalt seine Ueberzeugung dahin auS, daß der Bürger ,meister in der ersten Instanz einen Meineid geschworen habenmüsse . Beier selbst war eine Woche vor der BerufungSverhand.lung gestorben und hinterließ seiner Familie ein Vermögen von60 000 Mark . Die Höh« dieser Hinterlaffenschaft machte dieBehörden stutzig .

Nun lebte im Beierschen Hause ein aller entfernter Der-wandter , der Armenhausverwalter Kröner . Er starb kurz nachdem Tode Beiers und setzte in seinem Testament Grete Beierzur Universalerbin ein. Dieses Testament verstärkte den be.reitS vorhandenen Verdacht, daß hier etwa» nicht in Ordnungsein mußte . Und nun kam der plötzliche Tod Preßler », derebenfalls sein Testament hinterließ . daS ausschließlich GreteBeier und zwar mit 15 000 Mk . bedacht hatte . Ein BruderPreßlers , ein Gerichtsastessor au » Leipzig, sah sich das Testa -ment etwas näher an und äußerte lebhaften Zweifel an seinerRichtigkeit. Grete Beier wurde daraufhin in Haft genommenund gestand ein, daS Testament gefälscht zu haben. Von demMorde erhielt die Behörde erst später Kenntnis und zwar durchdie eigene Unvorsichtigkeit der Grete Beier , die durch Kassibermit der in Untersuchungshaft sitzenden Mutter und dem Lieb¬haber Merker begangen wurde.Die Urkundenfälschung, die sich Grete Beier hat zuschuldenkommen lasten, wird in der Fälschung deS Testaments gesehen.Um die Preßlersche Handschrift in dem von ihr gefälschtenTestament einwandftei erscheinen zu lasten, soll sie sämtlicheBrief , die sie von Preßler erhalten hatte , abgeschrieben haben.Auf diese Weise gelang ihr zunächst die Täuschung. Weiter sollsie sich ein dem Armenhausverwalter Kröner gehörende» Spar¬kassenbuch widerrechtlich angeeignet und den Betrag in Höhevon rund 4000 Mk . abgehoben haben. Schließlich soll sie au»der Untersuchungshaft heran » ihren Geliebten Merker ver¬anlaßt haben, den Kröner zu ermorden , um so zu verhindern,daß dieser Diebstahl an das Tageslicht kommt.
»

Das Urteil gegen Grete Beier lautete wegen Abtreivun»unter Zubilligung mildernder Umstände auf ein Jahr Gefäng¬nis , gegen die Hebamme Kunze einschließlich der acht MonateGefängnis , die sie gegenwärttg wegen Kuppelei verbüßt, ins¬gesamt zu einem Jabr 8 Mona/— Gefängnis .
•

Das zweite Urteil gegen Gretr Beier und ihre Helfer istvor der Strafkammer des hiesigen Landgericht» bereit» gesterngesprochen worden. Der Gerichtshof verurteilte nach ändert»halbstündiger Beratung die Angeklagte Grete Beier unter Frei-sprechung von der Anklage der TestamentSfälschung wegenschweren Diebstahls, einer schweren und eine» einfachen Urkundn -fdlschung , sowie wegen erfolgloser Aufforderung zur Begehungdes Verbrechens de» Morde» zu 5 Jahren Zuchthaus und 8 Jah¬ren Ehrverlust , die Angeklagte Kunze wegen Beihilfe z« schwe¬rem Diebstahl und Begünstigung in 2 Fällen zu 1 Jahr 3 Mo¬naten und den Angeklagten Merker zusätzlich »» der UvU««Unterschlagung erkannten zweijährige» Gefängnisstrafe weg««Hehlerei zu weiteren 4 Monate Gefängnis . Der Beier wurde»6 Monate als Untersuchungshaft ungerechnet. Außerdem wurdedie Zulässigkeit der Polizeiaufsicht ausgesprochen.

Bewerkscbaftlicbes.
Gaggena «, 4. Juni . Die Sitzung der Gewerkschaft »-kommission findet am Donnerstag , 11. Juni , statt. DieTagesordnung ist folgende: Bibliothekwesen, Rechtsauskunft.Verschiedenes. Beginn präzis 9 Uhr. Die etwa fehlend« Or¬ganisation wird im . Volksfreund" bekannt gegeben werden.Gaggenau , 5. Juni . Einen Achtung » erfolg hat di«junge Organisation der Friseurgehilfen zu verzeichnen. Nacheintägiger Verhandlung erfolgte die Zustimmung der Prinzi¬pale für Freigabe deS zweiten Pfingstfeiertage ». Di« Ge¬hilfen können mit dem Erfolg zufrieden sein. Der Solidaritätder Kollegen ist es zu verdanken, daß die Sache so rasch ge¬schlichtet wurde . Am Sonntag bleiben laut Abmachung di«Geschäfte bi» 12 Uhr offen und am Montag ist geschloffen.— Die Sperre über da» Friseurgeschäst Wilh. Kohl¬becker ist aufgehoben. Um Nachdruck in arbeiterfreundlich ««Blättern wird gebeten.

Kappelrodeck , 5. Juni . Am 3. Juni fanden die Tarifver¬handlungen der Steinarbeiter mit den Unternehmern statt,welche aber zu keinem abschließenden Resultat führten . DieUnternehmer hatten sich mit einer direkten Lohnreduzierungvorbereitet . Bei den jetzigen LebenSmittelpreisen legten sie den
Fortsetzung auf der 7. Seite .
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vitetn Akkordprcife vor, welche aller Beschreibung spotten.

Leiter Braun wies diese Vorlage zurück und eS wurden

••rfliit die Unterhandlungen abgebrochen . Die Unternehmer
» -̂ ->7en sich, nächste Woche noch einmal zur Unterhandlung

■niir-cnjutfcten ; vielleicht besinnen sie sich bis dahin eines

fjL -cn . Wir ersuchen die arbciterfreundlichen Blätter , hier-

Äotiz zu nehmen. Zuzug von Granitstcinhauern nach dem

arzwald ist streng fernzuhalten .
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Badische Chronik.
* Durlach , 5. Juni.

_ Jugendbildungsverein . Da in der letzten

^zininlung der Beschluß gefaßt wurde , am Himmelfahrtsfest
Ausflug zu unternehmen , der aber wegen der schlechten

tKinerung ausfallcn mußte , so veranstaltet der Verein diesen

, „ , :mg am P f i u g st in o n t a g . Wir schließen uns dem Ar-

l ^ sbund „ Vorwärts " an . Der Marsch geht über Hagsfcld,

i^ rkenloäi nach Stutensec . Sammlung bald 6 Uhr im
< Abmarsch Punkt 6 Uhr mit Musik . Mundvorrat ist

j ^ .-nehmen . Am rege Beteiligung wird gebeten.
‘ ferner machen wir jetzt schon die Mitglieder darauf auf -

! daß vom Freitag , 12. Juni , die regelmäßigen Vcr-

^ »llungcn wieder stattfinden .

* Ettlingen , 5. Juni.
_ Erhängt hat sich der Taglöhner Johann Gasch hier ver -

«n^ rie Nacht im Amtsgefängnis , nachdem er vom Schöffen-

wegen Ruhestörung zu 5 Wvchen und wegen Vcrnachlässi-

seiner Familie zu 2 Wochen Haft und wegen ungcbühr-

flifct« Benehmens während der Verhandlung zu 1 Tag Haft ver¬

teilt worden war .

* Aurtwange», S . Juni.
—Unwetter . Am Donnerstag zog ein Gewitter über

uns,re Höhen , wobei der Blitz in das im Zinken Katzenstaig ge-

! -, -nc Anwesen des Wilhelm Kaiser schlug, dasselbe ent-

r .nrete und in Asche legte. Der Betreffende soll versichert sein .

' WaldShnt , 8 . Juni .
- - TaS Reichsgericht hat das Urteil der hiesigen Straf -

^mmer gegen den Mörder Ebner aus Unterlauchringen wegen
Mbstahls, welches auf 10 Jahre Zuchthaus lautete , aufge-

asivn. Ter Fall kommt zur nochmaligen Verhandlung vor die

^ rafkammcr. Ebner , der einen schweizerischen Landjäger er-
-chch

'm hat , wurde bekanntlich vom Schwurgericht Konstanz zum
rede verurteilt .

* Wicsental (Amt Bruchsal ) , 5 . Juni . Auf Grund cnt-

fc/rftn Unregelmäßigkeiten bei einer anitlichen Revision wurde

der hiesige Gemeinderechner Oswald in Haft genommen.
Ter Fehlbetrag soll 6000 Mk . betragen . Oswald , der auch der

i7r !skrankcnkasse als Rechner Vorstand , bekleidete das Amt eines

tzcmeiuderechners seit 26 Jahren , er war zugleich Gemeinderat
iinf genoß bis jetzt unbeschränktes Vertrauen und großes
Ansehen

* Kleinbahn Spöck—Durmersheim . Die in ForöUeim,
Rörsch , Durmersheim und Elchesheim wohnenden Brauerei .

Arbeiter richteten eine Petition an die Süddeutsche Eisen-

Ilihngesellschafk um frühere Eegung des zweiten Frühzuges von

Turmersheim nach Karlsruhe , waS genehmigt wurde . Dieser
.stio wird vom 10. Juni ab bis auf weiteres 10 Minuten früher

abgelasien.

neues vom täte.
Kassel , 4 . Juni . I n exemplarischer Weise wurde

luiite von der Strafkammer des Landgerichts ein hiesiger
L i l ch p a n t s ch c r bestraft . Ter Milchhändler Wilhelm Her¬
dold erhielt zwei Monate Gefängnis und 300 Mark Geldstrafe,
weil er in seine Milchkannen Fuldawasser zugegossen hatte .

Dieses Flußwasscr dient nur zu Bahnhofbetriebszwecken.
Berlin , 5 . Juni . Der Knabenmörder Heider ,

»egen welchen heute vor dem Schwurgericht unter Ausschluß
der Ocffenuichkeit verhandelt wurde , hat dem Vernehmen nach
in der Hauptsache ein Geständnis abgelegt. Er sagte, er habe
den Knaben Hermann Blecher in seiner Wohnung mißbraucht,
dann habe ihm der Knabe eine Brieftasche stehlen wollen. Aus

diesem Anlaß har er den Knaben an der Kehle gepackr, worauf
der Knabe tot nmgefallcn sei . Um die Spuren seiner Tat zu
verwischen, hätte er den Leichnam zerstückelt und dir einzelnen
Teile fortgeschafft.

— Der 1514 jährige Kochlehrling Rütting
wurde von der dritten Strafkammer des Landgerichts Berlin I

wegen Erschießung seines Küchenchefs Bülow im Restaurant
zum „Alten Askanier " in der Anhaltstraße zu fünf Jahren Ge¬

fängnis verurteilt . Der Staatsanwalt hatte acht Jahre Ge¬

fängnis beantragt .
Wilhelmshaven , 5 . Juni . In Wittmund erschoß der l3jähr .

Sohn des Lehrers Meinen beim Spielen seine elfjährige
Schwester .

Aus Handlungsgehilfenkreisen
schreibt man uns : Während allerwärts auf die Verkürzung der

SonntagSarbcit hingearbeitet wird und auch verschiedene Be¬

hörden eine nachahmenswerte Einsicht in dieser Frage bekundet
haben, scheint dieses bei dem Karlsruher Bezirksamt nicht der

Fall zu sein . Eine Verfügung , die vorgestern veröffentlicht
wurde , nach der am Pfingstsonntag Handlungsgehilfen von mor¬

gens 7 bis 9 Uhr und von 11 Uhr bis 7 bczw . 8 Uhr beschäftigt
werden dürfen , ist das Resultat einer Aufforderung genannter
Behörde an die Geschäftsinhaber , ihre diesbezüglichen Anträge

zu stellen . Wir sind nun nickt diejenigen , die den Geschäfts¬
leuten ein gutes Geschäft anläßlich eines Festes mißgönnen ,
aber wir müssen uns auch energisch dagegen verwahren , daß
man unsere Arbeitskraft in dieser Weise ausbeuten läßt . Ist
es denn hier nicht schon schlimm genug mit der Sonntagsruhe
bestellt ?

So haben z . B . die Z i g a r r c n g e s ch ä f t e die Vergün¬

stigung, jeden Sonntag bis 7 Ubr abends offen halten zu dürfen ,
obwohl nachgewiesenermaßen gar kein Bedürfnis vorliegt .

Warum greift hier das Bezirksamt nicht ein und warum läßt

man hier nicht auch Gesetzeskraft erlangen , was in anderen

Städten der Fall ist ? Wir , die Handlungsgehilfen , sind mit

solchen Verordnungen nicht einverstanden und wir werden auch

nicht eher ruhen , bis sich die maßgebenden Behörden davon über¬

zeugt haben, daß nicht egoistische Interessen die Hauptrolle
spielen, sondern daß die Einführung der vollständigen Sonn¬

tagsruhe eine kulturelle und sozialpolitische Notwendigkeit ist.

Niirtheim .
Bei der Beratung des Voranschlags brachte der Genosse

Stadtverordneter Maier einen dringenden Wunsch der
hiesigen Einwohnerschaft betr . der straßenbegießung zur
Sprache . Wer täglich genötigt ist , die baumlose Rint¬
heimerstraße nach hier benützen zu müssen , wo der Fuhr¬
werksverkehr ein so starker ist , Automobile und Fahrräder
ihren Teil dazu beitragen , daß der Fußgänger nur „ so"

in Staub gehüllt ist , der muß es als unbegreiflich finden,
daß der städt . Gießwagen nur bis zur ehemaligen Gemar¬
kungsgrenze geführt wird ; hieran ist allerdings der Um¬
stand schuld, daß die Rintbeimerstraße trotz der Einge¬
meindung immer noch als Kreisstraße gilt , die die Stadt
vorerst nichts angelst ; ober wir meinen , es wäre Pflicht der

Großh . Wasser - und Straßenbau -Inspektion , hier Wandel

zu schaffen . Wir möchten diesen Wunsch auch der Stadt¬
verwaltung überweisen, um bei der obengenannten Be¬

hörde im Sinne der hiesigen Einwohnerschaft vorstellig zu
weren.

Uns der Residenz.
* Karlsruhe, 6 . Juni.

Die Ltadtratswahlen
finden voraussichtlich am F r e i t ag , den 19 . ds . , statt .

, Ter Kampf uni eine Vertretung im Stabtrat dürfte dabei
■f seitens der beteiligten Parteien ziemlich scharf entbrennen .

Karlsruher Arbeitersekretariat .
Der Geschäftsbericht für das Jahr 1907 ist erschienen .

Er umfaßt die Mitteilungen über die Tätigkeit des Ar¬
beitersekretariats und des Gewerkschaftskartells, über den
Stand der Organisationen und eine Abhandlung über das
Einkommensteuergesetz .

8 . Badisches Bundes - Längerfest .
Wie wir hören , ist der Kartenvorverkauf zu den Wett-

gcsangskonzerten und zum Festkonzert ein sehr lebhafter
und stehen nur noch eine beschränkte Anzahl von Plätzen
''darunter allerdings noch recht gute Saalplätze ) zur Ver-

fiigung. Es empfiehlt sich daher , etwaige weitere Karten
möglichst bald , jedenfalls vor Schluß des bis heute Sams¬
tag Abend » dauernden Vorverkaufs zu lösen . Näheres
ersehe man aus dem Inserat und den Plakatanschlägcn.

* Tie erste Sitzung der sozialdem. Biirgeransschußfrnktion

findet am nächsten Dienstag den 9̂ _ Juni im „Auerhahn"

statt . Ter Ausschuß des sozialdem. Vereins nimmt ebenfalls an

der Sitzung teil .
* Feuer in der Südstadt . Gestern Mittag 142 Uhr schossen

plötzlich au § dem Stallgcbäude der Milchkuranstalt Ludwig

Mayer in der äußeren Rüppurrerstraße 102 lodernde Flam¬

men empor. Die Feuerwehr ließ ihren bekannten Alarmruf er¬

tönen , aber das Feuer hatte sich schon einen Ausweg aus dem

Dachgebälk gebahnt und griff auf das Seitengebäude über , in

welchem sich die Wohnung befaüd. Da galt es zunächst , das im

Stalle befindliche Vieb. etwa 25 Kühe und einige Pferde , vor

dem Ersticknngstode zu retten . Die losgelassenen Tiere irrten

einige Minuten herrenlos umher , wurden aber dann von hilfs¬
bereiten Nachbarn in Obdach genommen. Der Besitzer , der

wegen Krankheit im Bette verweilen muß , wurde durch die Mel¬

dung , daß es in seinem Anwesen brenne , in argen Schrecken

versetzt . Die Südstadt -Kompagnic der Freiwilligen Feuerwehr

griff mit den Schlauchleitungen von zwei Seiten ein und

dämpfte gar bald das prasselnde, hochanfwirbclndc Element .

Jutmerhin war der Dachstuhl vollständig abgebrannt . Die

später mit der Dampfspritze eintreffendc Mittelstadt -Kompagnie
brauchte nickt mehr in Tätigkeit zu treten , zumal ein nieder¬

gehender Gewitterregen nachglimmende Teile des Gebäudes

völlig zum Erlöschen brachte . Ein löschender Wehrmann fiel

von der Leiter , glücklicherweise ohne Schaden zu nehmen.

Soweit wir unterrichtet sind , wird der beträchtliche Schaden

durch Versicherung gedeckt. Ueber die Entstehungsursache ver-

latttet , daß das Feuer im sogen . Heuboden ausgebrochen ist.

Welche Entziindnngsmöglichkeiten hier vorhanden waren oder

ob Fahrlässigkeiten von Arbeikern mit brennender Zigarre in

Frage kommen , darüber wurden verschiedene Gerüchte kolpor¬
tiert , deren Nachprüfung uns aber unmöglich ist.

Ter Sängerbund Vorwärts hält nunmehr am Pfingst -

ntoniag im Rüppnrrer Wald lSchlag Risincr Eichclgarten)

fein diesjähriges Waldfest ab. Wie immer , hat der Verein bei

feinen Festlichkeiten eine rege Beteiligung von seiten dcrFrcunde
und Parteigenossen gehabt und hoffen wir , daß auch dieses Jahr

das Fest ein recht besuchtes wird , zumal die Vercinsleitung sich

angelegen fein ließ , für gemütliche Unterhaltung verschiedener
Art , sowie für einen vorzüglichen Stoff Bier und Speisen zu sor.

gen . Der Waldfestplatz ist in unmittelbarer Nähe von Klein-

Rüppurr und ist von dort in 5 Minuten zu erreichen.

* Dem Gesangverein Lassallia, der am 26 . Juli ds. Js . den

Besuch der Sängersektion des Arbciterbildungsvcreins Zürich er¬

hält , wurde vom Stadtrat zur Abhaltung eines Wohltätigkeits¬

konzertes zugunsten der Ferienkolonien der große Festhallesaal
unter gewissen Bedingungen mietfrei cingeräumt . Ten Mit¬

gliedern des Zürjcher Vereins wird am 26. und 27 . Juli zudem

unentgeltlicher Eintritt in den Stadtgarten verwilligt.
* Ter Verband der Buch - und Steindruckereihilfsarbeiter

und -Arbeiterinnen hält Pfingstmontag , den 8 . Juni , im Feld-

schlöhchen ein Gartenfest ab. (Siehe Inserat .)
* Im Kühlen Krug findet am zweiten Pfingstfeicrtag den

8. Juni im Anschluß an den Festzug ein Militär -Konzert ge¬

geben von der Kapelle des Fcld -Artillerie -Regiments „Groß -

berzog unter Leitung ihres Dirigenten Herrn H. Liese statt .

Das Programm enthält Opern - , Operetten - und Volksmusik .

Bei eintretendcr Dunkelheit ist große Illumination des Gar¬

tens .
* Tie Lesehallen des Vereins Volksbildung sind öfterer

Besuche wert . In der Zähringerstraße 101 wie in der Schützen ,

ftraße 35 sind etwa 50 Zeitungen aller Parteirichtungen ein¬

zusehen. Auch der „Vorwärts " und der „Volksfrennd " sind zu

haben. Gewiß benötigt man nicht gerade die Feiertage , um

die Lesehallen aufzusuchen. Sollte aber schlechtes Wetter sein,

so sei darauf aufmerksam gemacht, daß die beiden Lesehallen

Sonntag nachmittags von 6—9 Uhr geöffnet sind

* Kaiser-Panorama . Eine der schönsten und interessantesten
Ausstellungen ist diese Woche im Kaiserpanorama zu

sehen , nämlich Neapel, Vesuv mit Ausbruch (großartig ) , Lava-

feldcr, Pompeji , Capri . Wir bewundern zunächst das herrliche

Neapel, das sich so einzig schön am Golfe gleichen Namens auS-

brcitet , von hier gehts mit der elektrischen Bahn zum Fuße des

Vesuvs und mit der Drahtseilbahn am Observatorium vorbei

in die Höhe zum Krater , wo wir mitten in der vulkanischen Welt

stehen , in Asche und Lava und mit den Reisenden dort zum
speienden Kraterkegel hinunterschauen . Hierauf geht die Fahrt
wieder talwärts . Wir besichtigen die im Jahr 79 n . Chr. ver¬

schüttete nun größtenteils wieder ausgegrabene Stadt Pompeji ,
dann Sorrent und die liebliche Insel Capri . Zuletzt besuchen wir

noch die blaue Grotte , die feenhaft schön uns anmutet ; wie ein

Stück Märchenland. Niemand sollte versäumen , dieses großartige
Schauspiel der Natur zu genießen .

* Zrcimuths Kunst-Glas -Bläserei auf der Schaumesse ver-

anschaulicht in allgemein verständlicher Weise die Anfertigung
moderner und venctianischer Kunstgläser . Ganz besonderes
Interesse dürfte das Spinnen der Glas locken und Glaswolle

erregen , fodaß diese Schaustellung wohl eine der sehenswerte¬
sten der diesmaligen Messe sein dürfte und ein Besuch zu emp -

schien ist . (Siehe Inserat .)

Letzte Pest.
Beruüuftiges Urteil .

Konstanz, 5 . Juni . Die hiesige Strafkammer sprach
den 47jährigen Taglöhner Karl Frevel von der Anklage
der MajeftätSbeleidigung frei und zwar auf
Grund des Gesetzes vom 17 . Februax 1908 . Der arbeits¬
scheue Mensch hat in einer Wirtschaft in Böhringen , um
wieder hinter Schloß und Riegel zu kommen, in Bezug auf
den Kaiser und den Landesherrn unflätige Aeußerungen
getan.

Wir herrlich weit ist es aber andererseits um eine Ge -

sellschaftsordnung bestellt , deren einzelne Glieder sich ins

Gefängnis stecken lassen , um nur nicht zu verhungern .
Tie wiirttembergische Bolksschnlnovelle

ist Freitag Vormittag dem Landtage zugegangen , hat aber

insofern eine große Enttäuschung hervorgerufen , daß nach
dem Entwurf an dem konfessionellen Charakter der Volks¬
schule nichts geändert werden soll .

Tie preußischen Landtagswahleu .

In Frankfurt a . M . brachten die Wahlmännerstich.

Wahlen , die am Freitag stattfanden , der liberalen Linken

(Freisinnsdemokraten ) die absolute Mehrheit für ihre
Kandidaten Funck (Freis .) und Stadtrat Dr . Flesch
(Dem.) . Insgesamt wurden nun gewählt (einige Bezirke
stehen noch aus ) : Sozialdemokraten 260 , Freis . -Dem. 657 ,
Natl . 260 , Zentrum 12.

Ungefähres Ergebnis :
7 Sozialdemokraten . . . . bisher 0 Mandate

135 Konservative . 143 „
56 Freikonservative . 62 „
55 Nationalliberale . TB „

93 Zentrum . . 96 „
24 Freisinnige Dolkspartei . . 24 ßt

7 Freisinnige Vereinigung . . 9 „

14 Polen . . . . 13 „
2 Dänen . „ 2 „

1 Welfen . 1 „

2 Antisemiten und Mittelständler „ 2 „

20 Stichwahlen .
An diesen 20 Stichwahlen sind beteiligt : Tie So >

zialdemokraten fünfmal , die Freisinnige Volks¬
partei fünfmal , die Freisinnige Vereinigung zweimal, die
Nationalliberalen zehnmal , die Konservativen viermal ,
die Freikonservativen sechsmal, das Zentrum achtmal.

Zum Attentat auf Dreyfus .

Paris , 5 . Juni . Die Untersuchung über das gestrige
Attentat auf Dreyfus hat ergeben, daß auch die erste Kugel
Dreyfus verletzte . Die rechte Schulter weist einen blutigen
Streifen auf . Der Untersuchungsrichter hat in der Woh¬
nung Gregorys eine Haussuchung vorgenommen.

der Großen Gewerkschaft der englischen
ergarbeiter an die Arbeiterpartei .

London, 5. Juni . Tie Große Gewerkschaft der Berg-
arbeiter hat den Anschluß an die Arbeiterpartei vollzogen .
Tic heute beendete Abstimmung unter den Mitgliedern
ergab 213137 Stimmen für und 168 297 gegen den An¬
schluß.

“Vereinaanzeiser .
Karlsruhe. ( Gesangverein Lassallia . i Pfingstmontag mittags

3 Uhr Zusammenkunft im „Tivoli " betreffs Teilnahme am
Waldfest des Gesangvereins Vorwärts . Beim Retourweg
treffen sich die Mitglieder bei Ade zum „Grünen Baum " in
Rüppurr . 2630

Briefkarten der Redaktion .
H . Sch . Sie fragen an : „Hat auch die städtische Schüler¬

kapelle den Boykott über den „Volksfreund " verhängt , oder sind
deren Konzerte bürgerliche Veranstaltungen , zu denen die Ge .

nassen nicht hin sollen , da nie eine Anzeige im „ Volksfreund"

erscheint? " — Antwort : Die Inserate für die Schülerkapell«

erläßt die Stadtverwaltung . Der Boykott über den „Bolks-

freund " ist noch nicht völlig aufgehoben . Unsere Expedition
erkält z. B . die Anzeigen über Konzerte der städt. Schülerkapell«

nicht überwiesen.
Z., hier . Wir nehmen von der Zusicherung, daß Sie nach

wie vor auf dem linken Flügel Ihrer Partei stehen , Notiz,
halten es aber zurzeit nicht für angebracht , den ganzen In -

halt der Zuschrift zum Abdruck zu bringen . Aus der Brief ,

kastennotiz des Münchener Blattes kann man allerdings —

vieles herauslesen .
B. Das Wortspiel ist ganz nett :

In Karlsruhe 7 gegen 1
In Preußen 7 gegen — alle !

Wasserstand des Rheins .
Schusterinsel 3. 12, Stillstand , Kehl 3 .41 , gef . 1 cm,

Maxau 5 .34, gef. 3 cm, M a n n h e i :n 4.95 , gef. 5 cm.

Des Pfingstfestes wegen erscheint die nächste Nummer

_ am Dienstag .

Ml

Die heutige Nummer umfaßt 12 Setten .
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Pfingstmontag morgens 11 Uhr , findet im Württem -berger Hof großes 2641

statt. Hierzu find alle Mittglieder frenndlichst eingeladen.
___ Der Borstand.
» Kmsergilrtt» -» -» Kßnsftsiniitiiz -
Grosses Gartenfest
KarlsruherSkala-Orchester ce. u.)
unter Mitwirkung der Kapelle ehemaliger Mtlitärmusiker .Wozu Freunde und Gönner des Vereins herzlich einladetDer Vorstand.Z

Thalia'Theater
26 Waldstrasse 26

Erstklassigstes Grösstes Voreilmsles
Etablissement für lebende und Tnnbllder.

Unser

Pfingstprogramm
ist hervorragend ! !

Der Ros»erst zahlreiche Besuch bringt uns immer
den Beweis , dass nur

MT das Ctnte «ich Bühn bricht , "WM
An beiden PfingstfelerlagenAnfang
der Vorstellungen mittags 2 Uhr.

Unser Theater ist gut ventiliert * I

Zur Messe .
Jteu ! Krimths bkrSH«lc Jfeu!
Aunk -Htas -AAserei .

IkirreffKRtestk Scha«steis«s brr Messe.Anfertigung moderner « nd venetianischer Knnstgläserauf Wunsch nach jeder Zeichnung.Sssen ! Spisnen der SlaslockkN o. Slstswsit. Assen !
Ausgezeichnet durch den allerhöchsten Befnch vieler Fürstlichkeitendes In » und Auslandes .Inhaber mehrerer Medaille « für kunstgewerbl . Leistungen .Niemand versäume diese einzig dastehende reisend« Kunst -werkstätte zu besuchen. Täglich von nachmittag » 3 Uhr bisabends IO Uhr geöffnet . 2625ooooooooooooooooooo

Mlkreuger «
zur Bolzbearbeitung

empfiehlt in grosser Auswahl 3581

Marx Gutmann .
q Kronenstrasse 2S. O
OOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Rudolf Uieser
Kaisarstrassa 158 Katsarstrassa 158

bietet

Kinderkleidchen
Kinder-Häubchen und Hütchen

Schürzen 2628
Damen-Strümpfe

Kinder- u. Mädchen-Strümpfe u, Söckchen
Herren-Socken

in grorrtl fluwahl rn äutzerrten PreUtn .

Die verehrlichen aktiven unb
passiven Mitglieder versammeln
sich am Montag um 3 Uhram Karlstor » wozu um voll¬
zähliges Erscheinen höflichst gebeten wird . 3635

Der Vorstand .
Zwei tüchtige

Mattenteger
werden gesucht von 2637
Heinrich « . Otto Langer ,

Freiburg «. B .
Wenziugerstr . Sv .

-*Bau$hälterin-
gesucht!

Witwer ohne Kinder, mit eige¬nem Geschäfte , sucht eine ältere
ordentliche Person zur selbstän¬
digen Führung des Haushaltes .

Offerten unter 2552 nimmtdie Exped d . Blattes entgegen.

aus erste « süd¬
deutschen Mühlen

versendet
>bei Abnahme von

Psd. 50 100 200
I Nr. 1 ^ 8.25,16 .25,31 .-

„ 0 „ 8.75, 17 . -, 32.- I
„ 00 . 9.25,17 .50, 33.» )
Blütenmehl

I inprakt .Handtuchsäckchen j
5Pfd . ^ i . 10 , 10 Pfd .

I ** 2 . 10,26Sßfb. c<«4 .75 . |

Konsektmehl
[ in prakt.Handtuchsäckchen I
5 Pfd . Ji 1 .20 , 10 Pfd.
«#2 .20,25 Pfd . E —.Brutto f.Retto abStation
KarlSr. geg . Nachnahme. |

Schweinefett
I feinstes deutfcheS .vor -
I zügltch im Geschmack |

per Pfd . 65 gbei Eimer v . 9 Pfd . 64 ^
. Kübel „ 26 „ 63 ,
. . . 00 „ 50 ,,

Amertkantsches
Schweinefett

| — garauttert rein — |
per Pfd . 55 $bei 10 „ 54 „

! b. Kübeln v . 25 Pfd . 53g I
» . » 50 „ 50 „

[ ab Station Karlsruhe |
gegen Nachnahme

empfiehlt 2253 !

ßernh. Kranz
Werderplatz 37
Telephon 484 .

Achtung .
Zur Frühjahrsmesse bringenwir einen grasten Posten
Lasting- und

Segelfuenschuhe
für Herren , Damen u. Kinder
zuJtaunendibilligen Preisen undin allen Farben . 2593
TachschBhfabrlkBarkert , Pfödelbicb

Stand am veschirrmarkt .

1 Tafelklavier , Magahonie ,
chöner weicher Ton , sehr gut

erhalten , 1 Fahrrad mit
Zreilauf, extra starke Maschine
ür GeschästSzwecke geeignet .

1 3/4. ® eige , sehrgut erhalten ,
Waschmaschine , 1 voll¬

ständige - Bett , Rotzhaar¬
mattatze , sehr gute Federn,
Mk. 90 , 1 Anhangewagen
ür Motor - und Zweirad ,
1 Metzgerwage mit Messing¬
gewichte. 1 grotze Dreimal -
wage , 1 Petrolemn -Aparat

Trausportrad , 3 Steh¬
pulte sind zu verkaufen im

Aildtiousgeschiist
27 Hardtstratze 27 .

„Neuer Saalbau“
Mühlüurg .

Sonntag , den 7 . Juni ,

droit* Kirln -smml
au- geführt von einer Abteilung des Feld- Att .-RegimentS Nr. 80.Anfang 4 Uhr . Eintritt frei .Zu zahlreichem Besuch« ladet sekundlichst ein 263«

JL Hank.NB . Bei ungünstiger Witterung im Lokal ._

und Sports wagen sind dieser
Lage für mich einaettoffen und
verkaufe ich dieselben währendder Pfingstwoche

z« heradgesehte« Preist«.
Empfehle :

HüvscherKinderwagen « .Feder
gestell u . Porzellangriff 15 Mk .

Feiner vtktoriawage « 20,22
und 24 Mk.Feiner Prlnzestwagen mit Gummirädern und Porzellangriff

24 Mk.Eleganter Promenadewage « mtt Gummirädern und Porzellan .
griff 25 Mk.Eleganter Kastenpromenadewagen mit Gummirädern und

Porzellangriff 27 Mk .Eleganter Bittoria -Kastenwagen mit Gummirädern und
Porzellangriff 34 . 50

Sportwagen in allen Preislagen .
Kaiferstratze Nr. 123

destk s. blllizstkKe;llgsq«rle für Kinhervaze« s. K<rd»«rr».
Katalog gratis . — Versand franko .------ - - Für Wiederverkäufer beste BezugSqnell «.

_ Mitglied de « Rabatt - Spar Vereins . 2595
Ferienkolonie« für arme kränklich« Gchnlkiader derStadt Karlsruhe .Aufruf .

Unter Hinweis auf den 28. Jahresbericht , den wir in den
nächsten Tagen unseren Freunden und Gönnern zusenden wer-den , sprechen wir die Hoffnung aus , es werde uni auch in diesemJahre möglich sein, einer großen Zahl armer kränklicher Schul¬kinder unserer Stadt die Wohltat eines mehrwöchentlichen Auf¬enthalts in kräftigender Wald» und Bergluft zukommen zu lassen.Zu diesem Zwecke wenden wir uni an die bckannte Mild¬
tätigkeit und an den opferwilligen Gemeinfiun unserer Mit¬bürger , die unser Unternehmen seit nahezu einem Menschen ,alter unterstützt und zur gedeihlichenEntwicklung gebracht haben,und bitten ebenso dringend als herzlich um Gaben an Geld undspäter auch an Kleidungsstücken zur Reiseausrüstung der Aermsten unter den vielen Bedürftigen .

Karlsruhe , den 19. Mai 1908.
Das Komitee (Geschäftsstelle: Kreuzstr. 15, Zimmer Nr. 13) .Ehrenmitglied : Specht , Hoftat , Hirschstr. 32 ; Dr . Appel »Stadtrabbiner , Kaiserstr . 84a ; Dr . B L h r , Medizinalrat , Kaiser-stratze 223 ; Dr . Brian , Medizinalst , Lmalienstr . 79 ; Dr .Doll , Hofrat . 2. Vorsitzender, Ritterstr . 26 ; Föhrenbach ,Geh. OberregierungSrat , LandeSkommiffär, Kaiserstr. 178 ; F r i tz,Oberlehrer , Sommerstr . 10 ; Geier , Obersekretär . Schrift¬führer » Bahnhofstr. 44 ; Dr . Gerwig , Stadtschulrat . 1. Vor¬

sitzender , Kreuzstr . 15 ; Hahner , Oberlehrer , Durlacher Allee16 ; Händel , Gtadtrat , Stefanienstr . 37 ; Dr . Hoffmann ,Medizinalrat , Kriegstr. 11 ; Dr . Horstmann , Bürgermeister ,Kriegstr . 89; Frau Kommerzienrat Hopfner , Rintheimerstr .15 ; Huber , Privatter , Kaiserstr . 185 ; Knörzer , GeistlicherRat . Erbprinzenstr . 14 ; Kreßmann . Major a . D., BiS-marckstt. 23 ; Frau Oberbürgermeister Lauter , Kriegstr. 98 ;Fräulein Lutz , Inspektoren , Rüppurrerstr . 46 ; Dr . Müller ,Medizinalrat , Baischstr. 2 ; Peter , Bankdirektor, Schatzmeister,Kreuzstr. 1 ; Rapp . Stadtpfarrer , Friedrichsplatz 15 ; FrauOberschulrat Rebmann , Vorholzstr. 9 ; Dr . Resch , Stadt¬arzt , Kriegstr . 29 ; Frau Oberamtsrichter Dr . Sautier , Ett -lingerstr . 25 ; Schneider , Geh. Kommerzienrat , Erbprinzen -stratze 31 ; Siegrist , Oberbürgermeister , Waldhornstr . 13 ;Stehlin , Hauptlehrer und städt. Turninspektor , Kaiserstr . 5b ;Dr . Steiner , Stadt - und Schularzt , Ettlingerstr . 1 ; Dr .Stroebe , Hofapotheker, Kaiserstr . 201 ; Dr . Trotz , Hofrat ,NowackS-Anlage 13 ; Williard , Baurat , Sofienstr . 35 ; Z i e g.I e r , Medizinalrat , Westendstr. 74.
Außerdem haben die Güte , Beiträge entgegenzunehmen: dieHerren Geistlich«« , die Herren Direktoren der Mittelschulen. HerrHofrat Ordenstein und die Herren Oberlehrer der hiesigenVolksschulen.

Stoscbrknhe
Eismaschinen

6 iaform«n
Speisescftnänke

deck ' sehe Hpparate
und Glaser

Kochkisten
Kochkistentopf «

rdcKohUnhcrd
Gasherde

2632

fruehtpreesen
Hmtielbügelbrctt «r ,empfiehlt billigst
N. Hebeisen

Haus - unb Küchengeräte
Werderplatz36. Rabattmarken .

Achtung !
Da die Städt . Brockensamm -

lung ihre geschentten Brockenwieder an arme u . reiche Leute
verkauft, so bitte ich, wer Brocken
hat , seine Adresse an mich zuenden, zahle die höchsten Preis «und hole alles selbst ab . 3044

Carl Kreta wen . ,
Morgenstr . 22 .

Herren-

Strohhiite
von 30 Pfg . an

werden fortwährend verlaust !K. Matte , Markgrafenstr . 20

Wktzk>Hchiniki
billig z« verkaufen !

1 aufgerichtetes Bett (stanz .),1 Waschtisch mit Marmorplatte ,1 Tisch, viereckig, 6 Stühle ,1 Schrank » 1 Kommode , ISofa ,1 Berttko , 1 Chiffonnier ,1 Nähmaschine , 1 Küchen¬
schaft, 1 Nachttisch , Spiegel »Bilder , Vorhänge (weiß und
farbig ), 1 Badewanne ,
Ale» tzkbrescht g«t erhalte «.

K. Maier,
Markgrafeustratze 20 .

> Für Vereins - u. Familien »
gruppen halten sich bestens em¬
pfohlenRausch « .Poster,Photo¬
graphen hier, Erbprinzenstr . 3.

Kartoffeln
» Pfund A7 4

bei

Pfannkuch &Ge,
G . nt. b. H.

— Telefon 460 —
in den bekannten Ber» I

kaufsstellen .

Hchsm

aller Art
solid und dauerhaft »Sie am besten bei
Anton XrLIr , Rastatt

kkriegstrahe 1 (Dörfey .ÜB. Bringe auch meius
WM-

Reparaturwerkstätte j,
empfehlende Erinnern «, .

lob. Ilnferwagner,prakt . Bandagist ,
Kaiser - Passage 22—24.

Bandagen , Leibbinden ,
Gnmmistrümpfe , orthopä¬dische Korsetts , Plattfnßett »

lagen . 31
1» Empfehlungen von Aerzte»und Pattenten über ausgeführte4117 Arbeürn .

Irrigatoren , Peffarien ,
Spritze » aller Art.

Gnmmiwaren , hygienische
Bedarfsart . » DamenbtNdew

Verbandstoffe .
Für Dame» weibl. Bedienung
Anprobezimmmer separat . .
Einige selbstangefertigt« g»t

gearbeitete

carchendlvanr
find billig zu verkauftn.

K. Röhm ,
Tapezier und Dekorateur,2519 Gartenstr . 8 a .

Bekanntmachung .
Am Dienstag nach Pfingstenwird dar HauSmüll im ganzen

Stadtgebiet abgeholt.
Städt . Tttfbanamt .

gLachstr . 77 ist im 4. Sto^'v eine fteundl . 2 »Zimmer -
Wohnung billig zu vermieten̂
» Lernhardstr . 6 , 5. St ., ist!

eine schöne 3 Zimmer¬
wohnung mit Abschluß u. Zu¬
behör für 19 Mk. monatlich zu«
1. Juli zu vermieten. 2613

Näheres Querbau 1 . St . ^
cktziffenwetnstr . 6 , 4. r ., ern-

fach möbl. Zimmer zu verm .
( | | } eiien |ir . 74,4 . St . links /♦Vt ist ein möbl . Zimmer '
mtt separatem Eingang zu btt *
mieten. 2683 :
/Kchützenstratze 52 , 2. 1

fteundl . möbl. Zim . m . 3
Betten m. ob . o. Pension z. verm .
/» chwanenstr . 34 , 4., mö^l.
w Zimmer sofort zu vermietev.
Otrkel 20 , 4.. möbl. Zimmer

sof. oder 15. Juni zu verm.

z. kaufen gesucht. A . Schulze ,
llankestratze 20, 4. St .

S,kil-erL . ,7L ?S
Näh. Rndolfstr . 20 .
I Wrsßeg -sW
verkaufen. E . Inst , Adlerstr. 22.

KlllderliegVagellA -ntt
wird zu kaufen gesucht.

Schützenstr . 80 im Laden .

Kreeiltisthrftlil
zu kaufen oder zu leihen gesucht

Schützenstr . 30 , H. 2. St .

ssadrrad. 6UL
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Brauerei k. Hoepfner ♦ Karlsruhe I
824* empfiehlt Ihre rezenten und vollmundigen

hager- und Sxportbiere heu und dunkel ®
in Quantitäten von *°/i and ro/s Flafdien sowie in Gebinden , g

i0000 ® 00Q000Q0QQ00Q0Q000 © 0 £)

nur hochmoderne diesjährige

ßenhdten
zu noch nie dagewesenen

niedrigen Preisen

Fr
,
Jos

.
Heisei

111 Kaiserstrasse
^ riöliniiilifntiflllfii Karlsruhe .

Die Anweisung des Krankengeldes erfolgt
künftig an den Samstagen nur vormittags
von 8 bis mittags halb 1 Uhr .

Die Büro- und Schalterräume sind an den
öamstagen nur von vormittags 8 bis mittags
1 Uhr. geöffnet .

Karlsruhe , den 29 . Mai 1908 .

Kraukenkaffenverbaud
» 71

Der Vorsitzende :
Karl Oberle .

tust len
im Abonnement

empfiehlt 47781
Fr . Deert , lotauUl.

Kaiserstr . 159
Eingang Ritterstrais «.

Amzüge
ftctbcn jederzeit angenommen
und zu billigiten Preisen auS -

S
führt 2558
urlacberrtt . ri rr . m .

Kroncnsfr. 46, n .

Kauptstr . 76 OttHSCh Kauptstr . 78

Schluss des Krämer’iehen
Grossen Ränmungs -Yerkauf
2587 in

in kürzsstsr Zeit.
Terkanf zn abermals herab¬

gesetzten Preisen.
Günstigste KaufgelSflsnhBlf auf Pfingsten.

Krämers Konfektionshaus

Kauptstr . 78 BttVtSOh Kanptstr . 70

Wer da
ruuf fieht, ein zartes , reines
Gesicht , rosige», jugendfrische »
Aussehen , weiße, sammetweiche
Haut »nd schönen Teint zu er-
hatten, der wasch« fich nur mit
der echte« 844

Steekenpf erd-LDienmllsli-Seife
v. Verg » auuLEo .,Radebe «l
4 St . 50 Pf. bei :
Kronen-Apotü ., Zähringer str. 43
Adler-Apotheke , Wilhelmstr.
Internat . Apotheke, Kaiserstr.
Wilhelm-Apotheke . Lessingstr . 4.
Carl Roth, Hofdrog., Herrenstr.
H . Bieter» Kaiserstr. 223 . 844
I . Dehn , Nachf ., Zähringerstr .
Alb . Salzer , Drogerie , Kaiserstr.
W. L. Schwab, Hofl , Amalienstr.
Drogerie Walz, Kurvenstr.
Ltto ftischer, Drogerie Karlstr . 74.
I . Lösch , Drogerie , Herrenstr . 35.
Cmil Dennig , Kaiserstr 11 .
Otto Mayer , Wilhelmstrciße .
i. Mühlburg r Straußdrogerie
in Durlach t August Peter

Fahrräder
erstklassige Fabrikate mit voller einjähriger Garantie in

größter Auswahl von Mk . 65 . — bi» zu de» feinsten Modellen

Nähmaschinen
sämtl. Systeme für Hand« und Fußbetrieb . Komplett« Tret-

Maschine mit Berschluß von Mk . 48 .— au.

Zubehörteile
in Riesen -AuSwahl z« konkurrenzlosen Preisen .

Reparaturen

s Ammermann
Rußmauustr. 7 7reiburg i 3 . NußmanuSr. 7.
Größtes «. leistungfähigstes Spezialgeschäft OberbadenS .

Ungeziefer !
Desinfektion- prSparat « en gras und en ästall geben wir an

jedermann zur Selbstverlilgung ab und zwar gegen
Ratten . Rattolin * Dose 1 Mäuse »Mausolin* Dose 1 M,
Schwaben » Schwabolin"' D . 80 Rufien „ Russolin* Dos « 80
Wanzen . Wanzolin' gl ..150xr 80 -j. Motten » Mottoiin - Fl .150gr80A

Erste badische Versicherung gegen Ungeziefer
Lütgens & Springer , Inh . : Anton Springer »

Markgrafenstr . 52, Telephon 2340.
Fabrik ». Versandhaus chem. Desinfektionspräparat « für radikal«

_ Ungeziefer-Ausrottung ._ 987

Thomps°fl

Garantiert
frei von seirENi »uLvta

iat

schädlichen
Bestandteilen

dasbeste Waschmittel .
V* U Paket 15 Pfg.

Il

; aa

i

Besonder« günstiger Einkauf «in«, grossen Posten « wirklicher QnatWtti-
OtguT««, braune Farbe (kein Schussj , setzen midi in die Lage , jedem Raucher
etwas Herrorragendes , Preiswerte « za bieten.

leb offeriere : 2422
Serie I , Nr. 9—6, Wert per Mille MV. 70 .—

letzt 10 Stück 55 Pfg ., IOO Stück Mk. 5 .—.
Serie II , Nr. 6 bis 12, Wert per Mille Mk. 80 .—.

^etzt fO Stück 65 Pfg ., 100 Stück Mk. 6 .—.
Serie 111, Nr. 18 bi« 20 , Wert per MtHe Mk. IOO .—

jetzt 10 Stück 75 Pfg ., IOO Stück Mk. 7— .

Yersand nach auswKrts gegen Nachnahme in jeder Serie , alle Nummern
sortiert , nicht unter 50 8tttok . — Sofortiger Yersand .

Filiale
KarUtr .

‘ m. Karlsruhe — Marktplatz. •uC .u, .

S -

i ;

Sitte trinken Sie nnr Jteim’s flüssigen Kaffee!!
| Der beste and billigste Kaffee der Welt !

■
—— Ohme Jede Arbeit *tet * trlnhfortit .
Yerdert inr Zuhereitnag nur kechendrs Waater .

II l
" il >, i l Alleinige Fabrikanten : 4890 ,

Ueoerall zo naoen. | süddeutsche nährminelwerhe, FreiburgLBr .
. ■ «
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Wegen Ladenumbau
gebe ich sämtliche neuesten

zu staunend billigen Preisen ab und
gewähre trotzdem noch

gy Doppelte
Rabattmarken .

beonh. GretZ Harienffr.ZT
*

Oastbaus zur „Harmonie" »
j Kaiserstratze 57. *
S Empfehle einem verehr !, hiesigen und auswärtigen Ä
WG Publikum über die Festtage meine geräumigen Lokali - DGM täten . Unterhalte einen vorzügliche « Frühstücks - « . M2 MittagStisch z« billigsten Preise « , warme u . kalte 2M Speisen zu jeder Tageszeit , reine Weine , ff . Export «Nst bier hell und dunkel ans der Brauerei Sinner . NA
a Um geneigten Zuspruch bittet 885« e .
H A. Kohlmann . | |nnnnnnnnnnsnnnnnnnnn
Me iftntltym WM »

des Vereins Volksbildung
sind « »entgeltlich geöffnet in der
Schützenstr . US 12 —2 und S — 10 Uhr , Sonntags 10—12 Uhr .SO Zettungea und 70 Zeitschriften liegen auf .Ziihring-rstraße 100 10 - ~ '
Uhr Sonntags .

10 Uhr Werktag « , 10—12 und 7—9
Aufliegend 60 Zeitungen und 70 Zeitschriften .

Karl Andris, Freiburg
31 Eisenbalmstrasse 31 64

Eia Verack wird Sie tob
meinerLeistangsAhiffkelt
meine« Speziufoaeh&fto«

Überzeuge«
Versandt naeh auswlrts.

Zahlreich«
An«rk«>muiigssokrelbeu

an« allen Gegenden
Deutschland«.

Anerkannt keato Beiugaquslle
fflr

Spitzen
Stickerelen.Besatzartikel

Massenanswahl !
Denkbar billigste Preiset

Fahrräder

Uhren und
Goldwaren

Seite io.

STOTZ Seorg Stotz
zum Traurlngiek

Freiburg i. Br .
an Martinstor .

von M. S9 an, mst 1 Jahr Garantie, bis zur feinsten Aus¬führung SOS" tu reicher Auswahl . ~ÜS
Reparaturen durch tüchtige Fachleute prompt und billig.Laufdecke« von 2.90 an, Lnstschk Suche von 2.60 an. SonstigeRadartkkel empfiehlt den Parteigenoffen 2030

Lindenstr. 4 £onts Gspandl, Llndenstr. 4
Eingang Predigerstraße ( Laden ) .

FlascheEtikeMeu-Hama »g§

3 Dnrlach . G
rNUtng«tts<tz

gut und kräftig , bei mäßigem Preis , in und außer Abon¬nement empfiehlt

Mannherz , zur Blume
MeNger und Gastwirt .

1826

Spiegel & Wels

CUiisch - und Cttster

Konfektion
■m

« • . für Herren und Knaben . • «

= Grösste Aaswahl . =

Heg eingksShrt !

Frankfurter

als bestbekömmlichstes
| und billigstes Tafel¬

getränk . 2535 j
Die ' /«-Liter - Flasche

ohne Flasche

27 ^
(Flaschen werden mit I10 Pfg . berechnet und

so zurückgenommen .)

Pfannkuch &Co.
©. m. b. H.

I 26 eigene Verkaufsstellen
| in Karlsruhe , Dnrlach ,

Pforzheim , Rastatt .

Friseur Fr. Mier Ansa£r str-
emvfiehlt sich d. Parteigenossen
z . Rasieren u . Haarschueiden .
Zahnbehandlung u . Zahnope¬
rationen zuverlässig u . billig .
Haararbeiten werden sorgfäll .
auSgeführt .

Elegante
>em» -WiWe

weih und farbig .
Stets das Neueste .

bei

3. Zeltneuer
W erderplatz .

Prima

Rotwein
ga*dntiert naturrein, per Liter von

an

empfiehlt die

Spanische Weinhandlung
nagln Maynfr & Co.

Schillerstr . 23
Lessingstr . 29
Bheinstr . 45

Durlacherstr . 38
Rüppurrerstr . 14
Dnrlach : Hauptstr. 32

Bruchsal , Pforzheim und Baden .

Russen , Schwaben
KOchenklfer aller Art

tötet sioher
= ^ irpilin . ~—
Kein Betäubungsmittel ,

^ die Tiere trocknen zur
Schuppe ein ; Erfolg ga¬rantiert . Streudose JL
— .60 , Kilopacket Jl . 4 .50 .

> Cfess .Labirat. Kreatcl , Kirltruhi i.EL

Niederlagea :
W.Banm , Werder «
str . L . Btthler ,
Lachnerstr . i
DehnNachf ., Zäh -
ringerst .O .Fischer
Karlstr . J . Ganz
Nachf ., Karlstr .

M. Hofheinz ,
Luisenst . 6 .Jacob ,
Bernbardstr . A.

I Kintz , Sophienstr ,0 . Mayer , Wilhelm str . F . Belgs , Luisenstr . M. Straus «,Hardtstr . W . Tscherning , Amalienstr . Th . Walz , Kurvenstr .Ttaden - Hndea : W. Ilapka , G. Schreck , DrogerieVogel ; Durlaeh : Einhornapotheke , Drogerie G. F.Blum ; Ettlingen : Stadtapotheke , Friedrichsapotheke ,B . Buf ; I >ahr : P . Menzel , G. Himmelsbach ; Offen -
h urg : L. Leidner ; Pf * riheim : A. Jaeger , C. Huth -I telaer ; Bastatt : B . Oster , J . Weinbuch . 2314

Katalogeumsonst
tmd postfrei

DSrkopp - Räder
sind von -

absoluter Haltbufceft
DÜRKOPP & CO . A .-G. BIELEFELD »

Vertreter : Kart ätetnbach .
Erbprinzenstrasse 36 . _

blendend"weiße

Garantiert chlorfrei . Millionenfach
■und unschädlich . . erprobt !

Ai’
einiĝ fabrikiiten Henkel L Co . Düsseldorf

MA6GFWÖRZE
Einzig!

emailliert und lackiert in großer
Auswahl , nur erstklassige Fabri¬
kate mit jeder Garantie zu be¬
sonders billigen Preisen em¬
pfehlen 1884

JKohr ft 88h«
Dnrlacher-Allee 43 %
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11.

Samstag , den S. Juni 1908.
Sette 11.

.„ndtt Kkrtl-LMlchift JIr«lil.
* von mittags 3 Uhr bis abends 11 Uhr

,
"

Kurlacherstr. 58
SS16

Grosses
KUe Srsuerei Keck

« atferftraße 13

Pfingstmontag » 8 . Juni von 11 —1 Uhr

Grosses
arten-feft — frübscboppcn * Konzert
« S -.

WJWtJSPS :
mM . d. °

an

rlmgen :
a> Werder »!
'• Bühler , j
str . fl

»chft, Zäh- |
•O .pjscherl

«J- Gnn* |
K&rlstr . I

ofheinz , I
• 0 .Jacob,!
dstr . A. I
Ofihienstr. I
, Strang »,'urreastr .
DrogerieI
ie G. F . f
‘potheke ,
Offen - 1

C. ifnth - 1
2814

>•Räder
von _
altbtrfceft
TELD .

iöbm

„ vrufik,
*rei»feß«ln beginnt am S . d. M . » abends von

Montag den 8 . d. M . » abend - 11 Uhr .

o-Ilung gelangen mehrere Ehrenpreise . Der Sieger

kgreües erhält einen prachtvolle» Ehrenpreis mit

nebst Ehrenurkunve, mit dem Titel

LchastsKegler vorn Psannenfttel
' im Jahre 1908 .

3 Kugeln 20 Pfg . -== ■«■ = =

Teilung , Montag den 8 . Juli » abend« 11 Uhr.

pft einladet Der Vorstand.
einen guten Stoff Schremppsche« Bier nebst guten

Ehesten» Sorge getragen .
D . O .

[filrrtniiiii Donvörts Durtach
kßstrsstEoutag » de « 8 . Juni » morgen « präzis 6 Uhr

Uereins-JVusflug
sAufik über Hagsfeld , Blan kenloch ,

BOT Stutenfee . “• 01

i Walde mit Musik. Mundvorrat ist mitzunehmeu . Mir

« de Getränke auf dem Rastplatz ist Sorge getrage ». Die l istigen Chauffeure .

Mitglieder nebst Angehörigen freund!, «in mit der

kMltlich und zahlreich zu erscheinen.
* Der Vorstand .

H wird Punkt 6 Uhr abmarschiert.
2866

Welt -

Venedig mit der Lagnuenlaudschaft ._

» Ar kehrt zurück " . Au« der Oper »Di « Jüdin ^

S . M . Kaiser Wilhelm 11 .

Schlachtschiff .

ir guten Quelle
“,

Rittnertstrasse .
»gstsonntag , den 7 . Juni , von nachmittag« 8 Uhr ab

Irosses Sattenlert
hgelegenen schattigen Restauration «garten .

txllige Speisekt te. Haosganadrfi Wirjtnrs«.

Heute Samstag : Großes Schlachtfest .

l -iadrt freundsichst ein
2814

C. Ludwig .

iis zur Bin Mel
Zur gefl Kenntnis, daß ich unter dem heutigen meine

!«r beste eingerichtete große

[Gart enwirtsch aft
nebst neu erstellter , gedeckter

Qartenhulle

stöffnet habe , zu deren Besuch verehr!. Publikum , sowie

titl. Vereine höflichst etnladet

Fr . Mannherz , Metzger u . Wirt .

NB. Täglich frische Fleisch » und Wnrstware » in

ftekannler Gute. Bier direkt vom Faß . Auserlesene

üeine. Kaffee» div. Kuchen und Gebäck. 2613

Für Familien reizender Aufenthalt.

ühler Krug .

Telefon 538. Jt Direktion: Emil Krebs-
Pfingstsonntag , nachmittags 4 Uhr

Grosses volkstümliches Konzert
ausgeführt von der Kapelle des

1. Bad . Leib -Grenadier -Regts . Nr. 10»

Leitung : König!. Musikdirektor S &ttge .

Pfingstmontag , nachmittags 5 Uhr»
zum Anschluß an den Festzug

Grosses "jest-Konzert
ausgeführt von der Kapelle des

Feld-Ar1.-Rgts . Grohherzog 1 . Bad .Nr.14

Leitung König!. Musikdir . Liefe .

Eintritt frei I Programm 1V Pfg. Eintrittfrei!
NB . Bei ungünstiger Witterung findet das

Konzert im großen Saale statt. zsi»

Kehl -
leisten

Tischfüße, ScttWc.
sämtliche geschnitzte und gedrehte Holzwaren

für Bau und Möbel
empfiehlt

2615

Jttarx Gutmann
Kronensfr . Z5. -

t 43 . Jirbeiter! abonniert den Uolksfreund!

ZpÄjahrmcsse 1*108 in ßarlsrnbe
SamStag , den 13 . Juut d. I . » vormittags 9 Uhr »

werden auf dem Messeplatz die Verkaufsbuden und Geichirrpläye

für di» Spätjahrmeffe 1908 öffenrtich an den Meistbietenden

versteigert . Die Meffr -Jnspektion .

Für

au»g,führt von der vollständigen Kapelle de« Gewerkschafts »

,orchesterS .

2622

s -, vnchnllitng » 4 Nhr a,
Großes

Tanzvergnügen
bei gut besetztem Orchester .

Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein

Fritz Ittöhrlein .

Echt « Thüringer

Geivelatwurst
und

Salami
| in >/rbis sti-Pfd .-Stücken

Braunschwriger

Mettwurst
j in V<bi«V,-U-Würstchen .

PiKtrfc Mit
( Camembert usw .)

1 ». Bader , Mostkonserven «

Fabrik. Ulm a . D .

'trundbiHigshrt
rßpfelmo ^ l
- MJ isMenus

rKonserven4

Patentamt !, geschützt ! 1870

Nur Wr Bader ’s
91ostkonnerven

ergeben ein Getränk , da« von

echtem Obstmost nicht zu unter¬

scheiden ist : es ist deshalb der

b-ste u-^ illigsteUpfelmoft !

Nicht zu verwechseln mit Sub¬

stanzen . Mostersatzstoffen u. dergl .

Es stellt sich

das Etter auf ea. 6 Pfg.
. Extra ' - 60 100 160 Ltr .

3.60 jH

Karlsruhe
Kaiserstr . 133.

zwischen Marktplatz u. Kreuzstr.

Programm vom 4 . bis inkl .
10 . Juut 1908 .

besucht etu italienisches

Stugschnle au- der Oper . Zar und Zimmermann
" von Lortzing.

Nächtlicher Einbruch .

Die SeegraSerute an der bretouischeu Küste .

Leben au Bord eines PaffaqierdampfeeS i « tudtschen

Ozean . Hochinteressante Naturaufnahme . 2608 .

Ei » moderner Bildhauer . Herrlicher bunter Verwandlungsfilm .

IlflPIIDPllSmf
Geschwister Knopf , Kaiserstraße 147,

» ulNulIluul Adolf Stauffert , Zigarrengeschäft , Kaiser¬

straße 118 , E . Hotter , Zigarrengeschäft , Karl Friedrichstraße 32.

Gesohäftsompfehlungf
.

Restaurant ZUlU Uilderliof , Augartenstr. 27/29 ,

empfiehlt seine neuen , der Neuzeit entsprechenden Lokali¬

täten. Besonders mache ich auf meine Kellerwirtschafl

»zur fidelen Tante “ aufmerksam, wo eS ein gutes

Glas ff. Moniuger Bier » sowie ein gutes GlaS Wein ,

direkt vom Faß, gibt. Stets gute Küche vorhanden .

Kommet, sehet und staunet !
TS ladet freundlichst ein

2600der Besitzer Friedrich Hilderhof .

Achtung !
Auf der Keschirrmesse, Stand Wr. 133 , nächst

de« Schanönden.
Empfehle : Gaggenauer Gasherde , Wasch-, Wring «.

Mang », Butter », Fleischhack- u . andere Haushaltungs¬

maschine« , Kochgeschirre in „Sanas " , Felsen und andere

Emaille, Aluminium , Messing , Nickel, Diamant «nd

inoxidierte« Geschirre« , patent . Milchkocher (genannt

HaÜekocher). alle Küchen - und Haushalmngs -Ärtike ,

Besen , Bürsten , Fensterleder , Pultücher , Strupfer »

«sw . — Bestecke, Löffel, Gabeln , Messer , von den ein

fachsten bis zu Silber . Waschkeffel , Waschwannen .

Waschtöpfe. — GaSschläuche, Zylinder und Glüh¬

körper für Gasflammen.
Große Answahl ! Billigste Preise !

Ernst Itlarx, Karlsruhe, {siintr. 45.
Herd-, Vesta«. Küche »- «. tzrashaltüNgs-KsgaM .

gimbertfaft
und

EltMkllfüst
| in handlichen Laschen¬

packungen,

frische
ßitronen

schch- |
Orangen

frische

Kirschen
Brause-

Llmonade-Bcnlion
SILL 9 mb R 4

Chokolidt
Schislhii-»-

empfehlen 2699 Ms

Pfannkuch&Go.
G . m . b . H .

| in den bekannten Ver¬
kaufsstellen.

Qualität 1.90
Niederlagen :

Karlsruhe , Otto Leibhammer ,

Kaufm ., Mühlburg ,
Wilh . Bayer , Küfer, Lesfing-

straße 49,
Job . Maier , Langestr . ISO ,

Rüppurr ,
Frz . Fitterer , Rankestr. LS.

Allmannsweier , Karl Dürr ,

Poliz .-Diener .
Au a . Rh .» Otto Ball .

Auerbach . K. F . Müller , Spez .

Bahnbrücken , Hch. Schmidt .

Berghanse « , Stephan Mai .

Blankenloch , L. R. Seitz .

Bühlerthal , Jos . Braun , Säger .

Durlach , Konsum-Verein .

I . Link, Schloffermeiftrr .
Anton Straub . Kfm.

Ellmendingen , Friedr . Frieß ,

Forchheim , Frz . Xav . Heil .

Joh . Winter , Kfm.

Freistett , Gg Hügel IL , Zig .

Brötzingen , Ludwig Krumm,

Kol «Waren .
Grünwettersbach , Thrist . Bell ,

Hdlg .
HagSfeld » Friedr . Raupp , Kfm.

Hochstetten , S . Wagner .

Jöhlinge »,Karl Schnorr,Bäcker,

knielingeu » Karl Klotter , Kfm.

Neuburgweier , Jos . Schwarz ,

Nöttingen , Job . Schneider , Kfm.

OoS , Emil Pflug , Lebensmittel

u. Schuhwaren .
Pforzheim , Karl Friedr . Bauer ,

Eutingerstr . 13 .
Loui » Hauer , Kauft«., Karl »

Friedrichstr . 90 .
Karl Lupus , Metzgerftr. 18 s .

Rintheim , Luise Walther , Hdlg .

Rotheufels , Otto Braun , Kfm.

Rnfihetm , Friedr . Zimmermann »

Dtupfertch , Jos . Pfisterer , Hdlg .

Deutschnenreuth , Jak . Stiefel ,
Kolon .-Waren .

Weingarten , Aug. NicolauS ,
Küfer . I . Schmitt .

Welkchneureuth , I . W . Weiß,

Handlg .
Wössingen , WUh. Meer , Manu -

fakturw . W. Wagner .

DaintA.».Kjvdttklkjdei
werden billigst angefettigt .

Werderplatz 34 , 4. St .

ZtantlerbucKaurrüge der Stadt fiarlrrude.
Eheaufgebote vom 8. Juni : Friedrich Lieb von

Freudenstadt , Maschinentechniker in Villingen , mtt Wilhelmine

Heyner von Vaihingen . — Stefan Scheurer von Oberhausen,

Bahnarbeiter hier , mit Rosa Page ! Witwe von Dundenheim . —

Wilhelm Barth von Knittlingen , Bäcker hier , mit Marie Liede»

mann von Harburg . — Friedrich Zeeb von Tuttlingen , Brauerei ,

besitzer in Kehl, mit Luise Dimer von hier . —Johanne « Ochs von

Völkersbach , Taglöhner hier , mit Sofie Wolf von Reichenberg.

— Jakob Erb boh Kork , Zimmermann hier , mit Jda Klautzner

von hier. — Friedrich Baumann von hier , Zimmermann hier,

mit Marie Mayer von Grünwinkel .

Eheschließungen
vom 4. Juni : Stefan Greß von

Iffezheim , Hausdiener hier , mit Therefia Bauer von Eifental .

— Bernhard Schrör von Polkwitz, Seifensieder in Limburg,

mit Luise Jcster von Rastatt . — Gustav Kern von Eningen , Post,

tote hier , mit Lina Zeller von Brehmen . — Ernst Hofmann von

Siegelsbach, Lehrer hier, mit Maria Ziegler von hier .

Geburten vom 26 . Mai bis 3 . Juni : Oskar Walter ,

Vater Julius Stärk , Hauptlehrer . — Alois , Vater Georg Zim»

mer, Bureaudiener . — Erna Rosa, Vater Alexander Bernar .

diner , Kaufmann . — Gertrud Mina , Vater Karl Maisch , Mag .̂

Schreiber . — Marie Margarethe Else, Vater Oskar Müller ,

Kaufmann . — Rosa Lydia , Vater Johann Heeger, Städch

Strahenwart . — Adolf Friedrich , Vater Adolf Schmidt , Kauf,

mann . — Erich, Vater Miämel Rücker, Stadttaglöhner . —

Gertrud Luise, Vater Alb. Effele , Schlosser. — Jakob Emil ,

Vater Emil Bahn. Schuhmachermeister.
— Erwin , Vater Rudolf

Bobeck , Weißgerber. — Ludwig , Vater t Eduard Stödele ,

S -Paffer . — Heinrich, Vater Heinrich Merz , Lokomottvheizer.

— Marie Anna , Vater Norbert Wiegele, Bahnarbeiter . — Josef,

Vater Josef Bett , Schmied. — Walter Robert , Vater Josef Mel-

cher, Monteur . — Elisabeth Katharina , Vater Adam Pawlitzki,

Maler . — Elisabeth , Vater Theodor Hofmann , Schriftsetzer. —

Bertha Martha , Vater Christian Walker , Schmied. — Raimund ,

Vater Raimund Suk , Buchbinder. — Anna , Vater Felix Weis,

Fuhrmann . — Erwin , Vater Karl Stuntz , Bahnarbeiter .

Todrsfälle vom 2.—3. Juni : Wilhelmme Schmidt,

alt 28 Jahre , Ehefrau des Schlossers Adolf Schmidt . — Elisa»

bctha Wolfs, alt 29 Jahre . Ehefrau des Apothekers Leopold Wolfs.

— Hermann , alt 2 Jahre 19 Tage , Vater August Bastian , Fuhr¬

mann. — Elisabetha Haas , alt 65 Jahre , Witwe des Kanzlei-

dicners Leopold Haas .

Mi

I



Seite 12.
Samstag » den 6. Juni 1908.

Montag den 8 . er . bis incl . Sonntag den 14 . er .

von4 Waggon Haushalt - Artikeln
za

extrabilligen Ausnahme-PreisenEin W*c ( ra

Emaille

IS 11 1« 18 SO 23onSfc 44 5» 4» 7t 8* 412 14 16 18 20 22 cm25 33 40 48 54 65 416 18 20
eS Ls cm

TIK «

Fleischthpfe

Nudelpfannen

RingtOpfb
65"

gariOT
Suppenschüsseln ^ 98 b* 62 „
Milchträger

Bundformen

Salatseiher

Löffelblecbe
Kaffeekannen 4 Grö« »
Eimer

Milehtüpfe nrii Ausguss, 3 Grössen
Teigschüsseln 4 Grössen
Waschbecken

IV. 2 3 Liter6S 9S m ~i
18 20 22 omVS 115 140^
24 26 cm“8§ 10b 4
stock 125 ^
98 bis 48 4

26 28 cm
w MT
55 bis 82 4

120 : ws 78 4
Seifennapf , SGrössen 90 bis 68 4

So lange Vorrat .
Ein Waggen

Echtes Porzellan
Porzellanteller gross, Aach ». «ef stück 10 4Dessertteller

stock 9 4Tassen weiss
stack 5 4oval, stark 26 30 35 40 cmriaiien bosond. Gelegenheit 29 45 68 110 4Kaffeetassen M. Untertasse , stark Paar 25 4Kaffeekannen gross stack 48 4Saucieren

stück 28 4Senfmenagen stemg stack 15 4Schüsseln rund, stark, aufPas«, 6 Grössen 80 bis 24 4Starke Schüsseln viereckig, ö Grössen , 6» bis 19 4Suppen terrinenm -Löwenkopf , SGrössen, 98bis48 ^TaSSen dekoriert, mit Untertasse Stack 14 4Untertassen
stück 3 4ZnCkerdOSen mit Deckel Stück 10 4Beilagschalen massiv, oval , 5 Grössen , 52 bis 15 4

Kaffee-Service 1 ^ K o OKff. dekoriert, für 6 Personen

Ein Waggon

SteingutEn Posten Schüsseln , gerippt , gj ]Waschbecken gross, atme und bunt 85 ,Waschkrüge gross, er«me und bunt 85 ,Salz - u . Mehlbehälter zwiebelmuster 4s $iGewürztonnen ff. dekoriert e stack 88 $ «Essig - U. Oelkrüge m. neuem Decor, Stück 28 ,
'

Suppenteller
stack 7 1Grosse Kaffeetassen
stack 7 $

All - All
Tlbonri
75 Pis
063 =6 °'
D!k. 2.1

k >- ch

Küchen -Garnituren neue a5,höne Decore undmit 10°/0 Rabatt Form«i
Waschgarnitnr „Emma« 4 t«mg 135Wasehgarnitur „ida«

, ff. dekor. Ö 5Waschgarnitnr „Klara«
, s . dekor. 2.90Waschgarnitur „caciiie«, ötdi., hochmod. 3.90Waschgarnitur „Germania “, stell., gr. Becken 3.90Waschgarnitur „Anna«, ff. dekor. 4 .90Waschgarnitur „Gertrud“

, ff. dekor. stell. 5.90” ■. ^Fliegenschränkeextra stark gearbeitetmodern lackiert mit iO°|o
Ett - Maschinen »Blizzard“bewlbiOee uNkthobos System-6 *8 ' 1TJT W

Wannen
Stück

Waggon verzinkte Wannen und Eimer86 40 44 48 52 56 60 65 70 76 80
ftefo Verkauf an Wiederverkänfer.

TIS II8S I/7S IM « 45 «TS '
Einten 26 28 30 cmStück 7* 79 95 Pfg.

65
*J5 £.65 OÖ “ 80

TiRT
85 cm

TM

Geschwister Knopf .Freibnrg .
2639 Freibnrg .

NeüesleJEacons• '
ieieganferSifz

Ersalz/ür Mafsärbeii .

Kaiserstr. 131

Westendhalle
Mühlbnrgf .Pfingstsonntag , nachmittags von 4 Uhrab im Garten (schönster u. größter am Platze)Fest-KonzertausgeküSrt vom SiestgenHewerLschaftsorcheller.ES würde mich sehr freuen , wenn mich die Mitgliederder organisierten Vereine, sowie der Gesangvereine „ Bruder¬bund ", „ Eintracht". „Lassallia ", „ Vorwärts " usw. bei diesemKonzert mit ihrem werten Besuche beehren würden .:= = Eintritt frei . —Pfingstmontag von 5 Uhr ab_ also nicht von 4 Uhr ab wie sonstTanz - Vergnügenwozu höflichst einladet

2618Xaver BRarzluff .

Kaninchen JuchtvereinKarlsruhe (Stammverein ).Pfingstsonntag , 7 . n. Montag , 8 . Jnni , im Schrempp -schen Biergarten , Beiertheimer -Allee

Kaninchen-Ausstellungverbunden mit Gartenfest , Verlosung von Kaninchen, Musik ,
Preisschieben und sonstigen Belustigungen. 2620Hierzu laden wir die werten Mitglieder , Familienangehörige ,
Freunde und Gönner der Kaninchenzucht freundlichst ein.Der Vorstand.
Gasthaus j. „Ritter"

Mühlburg.Meöer die Keiertage

Großes Ureisliegetn .Hierzu ladet freundlichst ein
2631Ff . Müller .

WMfmgmf.. uiuon
r7 far/sruhe • -

c :r j'
fäaldhoms/rasse 2/ . sxk/icfmfästamL i

Täglich ununterbrochen Vorstellunglebender Photographien .

ir oie reu
extra auserlesenes Programm.

Anfang 3 Uhr . 2626

Durlaoh ! Dur lach !
Pfingstmontag , 8. Sunt

GchMchkITantnrnftb
bei gntbefetztem Orchesterin folgenden Lokalen und laden ergebenst ein :Tr . Torsehuer , iura „ ftriintit Hof".Chr . Korst , !«m „kämm",fr . üfiaunherz , zur „Klume".Julius Kümmel , zum „Rote« zömn".Anfang » Nhr .

Ende 1 Uhr
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